Die Zeitung erſcheint A 
täglich, 
Vormittags 11 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage. 
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m Werlage von Herm. Wottfr. Affenbart's Erben. Verantwortlicher Ne dakteur: 
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Io. 214. 


Montag, 


— = = 2 — nes: 


% An das Preußiſche Bolt. 
Nach ſechsmonatlichem vergeblichen Warten ſiehſt Du endlich, Volk 
der Meüßen, Deine Vertreter an den neuen Verfaſſungsentwurf gehen. 
Aber die Art, wis ſſe beginnen, kann Dich nicht lüſtern machen, das Ende 
ruhig abzuſehen. Das Erſte, was ſie thun, iſt, daß ſie den alten, ehr⸗ 
würdigen Zuſatz zum Titel unfers Königs, „von Gottes Gnaden“ 
ſtreichen. Dies geſchieht in einer ſo leichtfertigen Weiſe, nach ſo oberfläch⸗ 
licher Beſprechung, mit ſo ſeichten Gründen, daß es uur Wunder nimmt, 
wie auch nicht eine Stimme laut geworden iſt aus der? inorität, die nur 
mit einiger Kraft und Würde jene Gründe zurückgewieſen, jenes Verfahren 
gemißbilligt hätte. Zwei Abgeordnete haben es perſucht, mit Witz eine jo 
ernſte Frage abzufertigen,s Der eine hat ſich uicht entblödet, das Haupt 
des Volkes mit einem Bankeruttmacher zu vergleichen, eine 
keit, die in der preußiſchen Geſchichte ihres Gleichen ſucht. Das iſt nicht 
das Wort eines Mannes, dem das Heilige noch heilig iſt, der es verdient, 
in einer Verſammlung zu ſitzen, die das Heil des Vaterlandes berathen 
ſoll, es iſt der Hohn eines Spötters, der das Ehrwürdigſte mit Fußen 
tritt, eines Ehrgeizigen, deſſen kleinliche Seele es kitzelt, mit ſo leichtferti⸗ 
gem Worte den Beifall ſeiner Genoſſen zu ernten. Er hat ihn geerntet, 
ein Gelächter hat ihn belohnt. Darauf hat die Abſtimmung 217 Stimmen 
für, 134 gegen die Streichung jenes Zuſatzes ergeben. Dank ſei dieſen 
134 Männern, die trotz dem Gelächter ihrer beſſern Ueberzeugung folgten. 
Sie ſind mit dieſem ihrem Votum ihrem Gott, ihrem König, und, was 
auch etwas ſagen will, der wahren Conſtitution treu geblieben. Es liegt 
in dem Zuſatz, „von Gottes Gnaden“ nicht, was etwa in frühern 
Zeiten fuͤrſtlicher Hochmuth, amtlicher Stolz, oder was jetzt die Bosheit 
hineinlegen mag. In das einfachſte, lauterſte Wort kann der Mißbrauch 
ein Gift hineinflößen. Es ſagt dieſer Ausdruck nichts Anderes, als daß, 
wie jedes Amt, jedes Verhältniß im Staat, in der Kirche, im Hauſe, in 
der Familie nicht von Menſchen eingeſetzt, ſo auch das Amt des Königs 
von Gottes Willen und Macht angeordnet iſt und unter göttlichem Schutze 
ſteht. Der König, der eine Verfugung erlaßt, mit dem Zuſatze „von 
Gottes Gnaden“, erhebt ſich damit nicht uber ſein Volk, ſondern er de⸗ 
müthigt ſich damit, wie der Haus vater, der Beamte, jeder Chriſt ſpricht: 
Bon Gottes Gnade bin ich, was ich bin, unter Gottes Hand, er 
beugt ſich unter ſeine Gnade, er beruft ſich auf ſeinen ihm von Gott ge⸗ 
wordenen Auftrag, er unterſtellt ſeine Verantwortlichkeit nicht einem menſch⸗ 
lichen Gericht und Urtheil, ſondern dem heiligen, göttlichen Richter. Jenes 
iſt ächt chriſtlich, dieſes iſt ächt conſtitutionell, „denn es iſt keine 
Obrigkeit, ohne von Gottz wo aber Obrigkeit iſt, die iſt von 
Gott verordnet“. (Rom. 13, 1.) Es iſt keine Frage, daß mit dieſer 
Maßregel der Majorität der Nationalverſammlung ein bedeut amer Schritt 
zur Entweihung der königlichen Würde geſchehen iſt. Zugleich aber hat ſie 
8 tiefen Schnitt in das Herz unſers Königs gethan. Daß er dieſe 
5 unde ſchmerzlich fühlt, daß ein ſolcher Uebergriff ſeinem Gefuhl, ſeiner 
la ee die eine religiöſe, eine chriſtliche iſt, widerſtrebt, daß er ſein 
93 gutes Recht nicht aufgeben kann, noch will, das haben deutlich ſeine 
orte am 15ten d. M. an den Präſidenten der National ⸗Verſammlung 
gezeigt. Daß dieſe Streichung nicht bloß in dem Verfaſſungsentwurf ein⸗ 
mal ge iſt, ſondern dem Könige, dieſes Rechtes ſich zu bedienen, die 
Befugniß für immer abgeſprochen, und daß danach verfahren werden ſoll, 
hat bereits die Verfügung in Betreff der Aufhebung der Todesſtrafe, in 
welcher jener Zuſatz fehlt, erkennen laſſen. Jene Majorität der Rational⸗ 
verſammlung iſt nicht die Majoritat des Landes, daruber herrſcht kein 
Zweifel mehr. Aber dies muß ſich auch vor aller Welt kund geben. Des 
dane Herz bedarf einer ſolchen Stärkung, einer Anſprache ſeines Volkes, 
aß es nicht bloß er, ſondern auch die Feinde der von Gott verliehenen 
lien Krone fehen, was die wahre Meinung und Geſinnung des Vol⸗ 
85 iſt. Wohlan denn, ihr Männer und Bruder in Preußen, Schleſien 
Sgchſen, Brandenburg, Pommern, Pofen, Weftphalen, am Rhein, ihr, die 
1 euch mit dem Könige unter Gottes Gnade beugt, die ihr weder den 
Önig entweiht, noch ſeine Krone in den Staub getreten, noch Gott 
fenen 5 zub getreten, noch Gott und 
in nade abgeſchafft wiſſen wollet; leget die Hande nicht in den Schvoß, 
l RN euere Herzen und Lippen, redet, zeuget, proteſtirt in allen öffent⸗ 
1 oh lättern gegen dieſen Uebergriff der Nationalverſammlung; duldet 
d „daß eurem Herzen jener altehrwürdige Ausdruck der Pietat, der 
urchaus einer Conſtitution entſpricht, abgezr Ihr habt ni 
ſtill g 4 | „abgezwungen werde. Ihr habt nicht 
heit geſchwiegen, als dem Nachſten am Throne Unrecht geſchah, die Mehr⸗ 
eit des Volkes erhob ſich für ſein gutes Recht, nur einige Schlangen noch 
Wut da ſie nichts weiter vermochten. Dahin komme es auch jetzt. 
eugniß für unſern König, bekennet euch zu Gott und ſeiner e 


zeiget, was das Volk will! 
Stettin, 20. Oktober 1848. 
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geſucht, den Gegenſtand auf 


Alſo fur die ländlichen Einwohner fommt auf jeden 
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Pränumerations⸗Preis 
pro Quartal 
1 Thlr. Preuß. Cour 


Expedition: 
Nrautmarkt CUBE. 


A. H. B. Effenbart. 
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Dentihlandk 

Berlin, 20. Oktober. 
Abgeordneter Krauſe ſtellt folgenden dringenden Antrag: 
nal⸗Verſammlung wolle beſchließen, daß 
Entwurf zur Einkommenſteuer, entweder, 
den Kommiſſton aus jeder Abtheilung 2 


Die hohe Natio⸗ 


a) einer beſonders zu erwählen⸗ 
itglieder oder b) der Fachkom⸗ 


miſſion für Finanz⸗ und Steuer - Angelegenheiten überwieſen werden und 
c) daß dieſe Kommiſſion vorzugsweiſe mit der Begutachtung, reſp. dem 


Entwurfe eines derartigen Geſetzes ſich beſchäftigen möge. Der Geſetz⸗ 
Entwurf wird der Fachkommiſſion überwieſen. — Die Abgeordneten 
Bergmann und Pilet ſtellen den Antrag: Die hohe Verſammlung wolle 
beſchließen, das hohe Staatsminiſterium zu erſuchen, den Zuſammentritt 
von Kommunal⸗Landtagen als ſolchen nicht ferner zu dulden und zur un⸗ 
umgänglichen nöthigen Erledigung der unaufſchiebbaren laufenden Gefchäfte 
in anderer Weiſe Vorſorge zu treffen. Auf den 6. November d. J. iſt ein 


Kommunal⸗Landtag der Altmark aus eſchrieben worden, welcher in bisheri⸗ 


er Weiſe abgehalten werden ſoll. Die Bevölkerung der Altmark, nament⸗ 
ich die ländliche, iſt dadurch in Beſorgniß und Aufregung verſetzt und er⸗ 
wartet von der hohen Verſammlung die Beſeitigung der aus dem 
mentritt jener Korporation ihr drohenden Gefahr. Bergmann: Ich habe 


gelungen. Das Inſtitut des Kommunal - Landtages läßt ſich nicht ohne 
prinzipielle Entſcheidung abſchaffen. In dem Zuſammenberufungsſchreiben 
heißt es, der Kommunal⸗Landtag werde auf die bisherige Weiſe abgehalten. 
N Kreis 1 Stimme, für 
die Städte nicht einmal auf jede eine. Eine ſolche Vertretung erſcheint 
naturlich zur Behandlung volitiſcher Gegenſtände ni geeignet, noch ganz 
abgeſehen von den Perſönlichkeiten. — Der Redner geht dann auf das 
Parteienweſen ein, welches das Land zerrüttete, u. dgl. m. — Pilet 
verlieſt die Ordre des jetzigen Miniſters Bonin, wonach die Zuſammen⸗ 
berufung des Kommunal⸗Landtags genehmigt und der Termin auf den 6. 
November feſtgeſetzt wird. Als Gegenſtand der Berathung werden darin 
die unaufſchiebbaren Verwaltungs⸗Gegenſtande genannt. — Miniſter von 
Bonin: Die Zuſammenberufung des Kommunal⸗Landtags war vorzugs⸗ 
weiſe deshalb nothig geworden, weil die vorjährigen Anträge des Landtags, 
der ſich in der Regel nur einmal jahrlich verſammelt, erſt auf der diesjäh⸗ 
rigen Verſammlung erledigt werden könnten. Es liegt ferner als Gegen⸗ 
ſtand der Berathung vor, die Erledigung der ern a über die Chaussee 
bauten, welche aus der Privatkaſſe des hochſeligen Königs beſtrilken worden 
ſind. Die Regierung wird ſehr gern, wenn nach dem zuletzt vom Antrag⸗ 
ſteller angegebenen Vorſchlag verfahren wird, bereit fein, die Materialien 
der Fachkommiſſton vorzulegen, welche nöthig find, über die jetzige Ge⸗ 
ſchäftsfuhrung der Kommunal Landtage Auskunft zu geben. Die Regie⸗ 
rung wurde das Geſchaft, welches jetzt dem queſt. Kommunal⸗Landtag vor⸗ 
liegt, nicht erledigen können, weil es ſich gerade darum handelt, die Rech⸗ 
nungen bei einem Geſchaft, welches die Regierung fur den Laudtag beſorgt 
hat, abzunehmen. Der Antrag wird an die Drganifätions-Mokmiffion 
gewieſen, um fo ſchleunig wie moglich über die Aufhebung der Kommunal- 
Landtage und die Suspenſion des Altmärkiſchen Bericht zu erſtatten. 
— Pauckert ſtellt folgende dringende Interpellation. Am 17. Juni c. 
haben die Kreisſtande des Zauch⸗Belziger Kreiſes beſchloſſen: „eine halb⸗ 
jahrige Klaſſenſteuer einzuziehen, um angeblich brodlos gewordenen Arbei⸗ 
tern Mittel zur Beſchäftigung, namentlich bei vorzunehmenden Wegebauten, 
zu verſchaffen.“ Di.jer Beſchluß tft am 25. Juni c. von der Königlichen 
Regierung beſtätigt, aber erſt langere Zeit nach Erlaß des Geſetzes vom 
24. Juli c., wonach die Befugniſſe der Kreisſtande: Ausgaben beſchließen 
zu konnen, aufgehoben wurden, den Kreis-Einfaffen publizirt worden. Da 
dieſer Beſchluß lediglich im Intereſſe Einzelner, beſonders der weniger 
großen Grundbeſitzer gefaßt worden iſt, ſo hat derſelbe bei der ſehr großen 
Mehrheit der Kreisbewohner durch ſeine Harte, ſechs Monate hindurch die 
doppelte Klaſſenſteuer in gegenwärtiger gedruckter Zeit aufbringen zu ſollen, 
die großte Unzufriedenheit, ja Aufregung verurſacht, und iſt von den Ver⸗ 
tretern ſammtlicher Stadt⸗ 
Entſchiedenſte proteſtirt worden. In Betracht nun, daß das Geſetz vom 
24. Juli e. alle am gedachten Tage noch nicht publizirten oder in Ausfüh- 
rung begriffenen Kreistagsbeſchluſſe betrifft, erlaube ich mir das hohe Mi⸗ 
niſterium des Innern zu interpelliren: „ob daſſelbe der Anſicht iſt, daß die⸗ 
jenigen Beſchluſſe der Kreisſtande, die neue Steuer⸗Auflagen anordnen, für 
die Kreis⸗Einſaſſen auch dann bindende Kraft haben, wenn dieſelben zwar 
kurze Zeit vor Emanation des Geſetzes vom 24. Juli c. gefaßt, aber erſt 
längere Zeit nach Erlaß des angefuhrten Geſetzes den Kreisbewohnern 
publizirt worden ſind, und was Daſſelbe eventualiter zur Verhinderung der 
Ausfuhrung des in Rede ſtehenden Beſchluſſes zu thun gedenkt?“ — 


Zuſam⸗ 
andere Weiſe zu erledigen; es iſt dies nicht 


und faſt aller Landgemeinden dagegen auf's 


f N Er 
(Siſte Sitzung der National⸗Verſammlung.) 


wi 


der von ihm eingereichte Gefeg- 


* 


ſofort eine vorläufige 
Antwort zu geben, daß es: Wenn ein Kreistags⸗Beſchluß vor Publikation 


an kommt zur Tagesordnung: Geſetz 


Bedrückung! Auch die Verjährung ſei nicht blos, wie man angeführt habe 
ein Inſtitut äußerlicher Zweckmäßigkeit, ſie beruhe vielmehr ji Be 
nicht des unrechtlichen, ſondern des rechtli⸗ 


# 

cheriſche Abgabe. 
Zeit dazugekommen; in den früheren Zeiten, wo der Beſitz ſich nicht ſo oft 
änderte, wo er ſich { 
Mit der Freiheit des Grundbeſitzes ſei fie freilich unvereinbar. 


oder an Ehegatten oder 


änzung 3 
ier wird der Namensaufruf verlangt. Das Ergebniß iſt: 


Während die Zählung der Stimmen vorgenommen wird, 
dringt der Vorſitzende einen Antrag der Abgeordneten Meuſebach, Kleiſt u. 


Morgen die Berathung über den vorliegenden Ge⸗ 
Da die von den 


auch dieſer Zufa wird durch die 


Mehrheit der Verſammlung angenommen. — Schluß der Sitzung 2 Uhr. 
k. kommandirender 


Miniſter perſönlich Bericht über die ſchleſiſchen Zuftande zu erſtatten. 
Dem Vernehmen nach wird der Graf binnen kurzem ſeine Stellung in 


ſagt, die Mitglieder ſich auf dem Opernplatz verſammeln zu laſſen. Das 


mußten, ſo iſt man davon abgeſtanden, wi 
fate Strafen gegen 
chreiten. 

— Am 20ſten, Morgens um 8 Uhr, 
des am 16ten gefallenen Bürgerwehrmannes, 


ſtatt. — ! : 3 
Die „Deuſche Reform“ ſchreibt aus Stettin vom 19, Oktober. Es 
iſt, wie Ihre Zeitung bereits gemeldet hat, vor Kurzem eine Kommiſſion 


c kühmt, Stettin ſchon gänzlich „demokrafifist”. 
dieſer e überlaſſen, We deren Druck ſie für dringend 8 dieſes Eigenlob nach dem wirklichen Stande der Dinge doch zu einem bloßen 


zählt von den ca. 2500 Bürgerwehrmännern nur 66 demokratiſche 


Fällen der dienenden 


1 


unter Leitung des Geh. Ober⸗Finanzrathes Oesterreich nach Swinemu 
geſandt worden, um feſtzuſtellen, ob der dortige Hafen ſich 105 Kriegen 
ben. Zur weitern Verfolgung dieſer Angelegenheit iſt daher die ; 
tung des desfallſigen Projekts angeordnet worden. Die Koſten wunden fi 
nach einem ungefähren Ueberſchlag auf 2 Millionen Thaler belaufen. Di 
Kommiſſion wird demnächſt auch den Danziger Hafen einer gleichen Unter. 
ſuchung unterwerfen. — Auch hier hat die demokratiſche Partei ſich nicht 
bei der Feier des 15. Oktobers betheiligt, ſtatt deſſen aber den 18ten als 
den Befreiungstag Deutſchlands gefeiert. Wenn dieſe Partei auch von 
zu haben, ſo ſchrumpft 
„republikaniſchen Putſch“ herab. Wie die Verbrüderung mit den Solda 
ſo iſt auch die Verbrüderung mit der Bürgerwehr hier mißglückt. Eine 
Fahne, welche die demokrätiſche Partei der Bürgerwehr zum Geſchenke 
anbot, iſt von den Offizieren und Vertrauensmännern zurückgewieſen, und 
ein Bürgerwehrklub, den dieſelbe zur Beförderung der Einigkeit Sir, 
ca. 250 rwehrmä B Mitglie⸗ 
der. Das ſind die glänzenden Reſultate der Demokratiſirung der pee 
ſchen Wenden.“ 


ſeinen Truppen nach dieſem zweifelhaften Treffen an der Nordbahn aufge⸗ 
ſtellt, die Schienen aufgeriſſen und 
theilen dies mit, ohne etwas davon für verbürgt zu halten. 

Breslau, 21. Oktober. Den uns heute nachträglich aus Wien zu⸗ 
gekommenen Nachrichten vom 18ten zufolge iſt in der Lage der Dinge an 
dieſem Tage eine bedeutende Veränderung eingetreten. Die ungariſche 
Armee, welche ſchon vor einigen Tagen die Grenzen Oeſterreichs überſchrit⸗ 
ten haben, ja bereits in der Nähe Wiens ſtehen ſollte, zieht ſich in Folge 
eines Beſchluſſes des ungariſchen Reichstages zurück und wird das öſter⸗ 
reichiſche Gebiet gar nicht betreten. In Wien ſelbſt dauern die Rüſtungen 
fort; doch haben viele Mitglieder des Reichstages die Hoffnung auf eine 
friedliche Löſung der ſchwebenden Fragen nicht aufgegeben, und dürfte der 
Erzherzog Reichsverweſer das Vermittleramt übernehmen. Auch der Kaiſer 
ſcheint eine friedliche Beilegung zu wünſchen. Einer Deputation aus Prag 
iſt von ihm geantwortet worden, daß Wien nur cernirt und das Proleta⸗ 
riat entwaffnet werden ſolle; eine Beſchießung werde nicht ſtattfinden; die 
Truppen, welche bei Olmütz zuſammengezogen würden, ſeien gegen die Un⸗ 


garn beſtimmt um die magyariſchen Separationsgelüſte zu unterdrücken. 

0 (Schleſ. Z.) 

Königsberg, 17. Oktober. Den Wühlereien unter dem Militair 
ſind die Offiziere ſowohl, als der ſich ſtets eben ſo würdig als kräftig und 
in den Grenzen der Geſetze haltende kommandirende General, energiſch 
entgegengetreten, es ſind bereits 3 Musketiere verhaftet, die, allen militä⸗ 
riſchen Geſetzen zum Hohn, im Militair zu komplottiren verſuchten. Die 
eigenen Kameraden machten den Offizieren Anzeige davon. Der Referen⸗ 
darius Beuthien, eine Hauptſtütze der hieſigen Demokratie und ein Haupt⸗ 
redner im demokratiſchen Klub, hat einen offenen Brief an den komman⸗ 
direnden Geueral, Grafen zu Dohna, in die neue Königsberger Zeitung 
einrücken laſſen, worin er die kürzlich 10 Verhaftung des dritten 
Musketiers, Fritze, tadelt und feine Freilaſſung verlangt, widri enfalls er 
den Rekurs an die höhern Inſtanzen ergreifen würde. Natürlich kann ſich 
keine Militairbehörde an dergleichen Forderungen kehren, wenn ſie nicht 
mit einem Schlage Zucht und Disziplin aus dem Heere bannen will. 
giebt im Militair keine Uebergangsperiode, die alten Geſetze müſſen ſo lange 
Kraft haben, bis neue gegeben ſind. (D. R.) 

Stuttgart, 12. Oktober. Die Vielen gewiß ſehr unerwartet kom⸗ 
mende Kunde von der Abreiſe der Kronprinzeſſin Olga nach Petersburg, 
welche auf den 22. Oktober feſtgeſetzt iſt, wurde durch einen bereits abge⸗ 
fertigten Kourier dem kaiſerlichen Hofe angezeigt. Als Grund diefer Reife 
werden Geſundheitsrückſichten der durch ihre Leutſeligkeit und Wohlthätig⸗ 
keit hier ſehr beliebt gewordenen Prinzeſſin angegeben, was Manchem bei 
der vorgerückten Jahreszeit nicht ganz wahrſcheinlich vorkommen will, ob⸗ 
ſchon man weiß, daß ſie allerdings ſehr angegriffen iſt. Der Kronprinz 
wird ſeine Gemahlin begleiten, jedoch wahrſcheinlich früher wieder hierher 
zurückkehren. — Es werden noch immer in allen Theilen des Landes Ver⸗ 
haftungen vorgenommen; doch mußten viele der Verhafteten als ganz 
ſchuldlos wieder in Freiheit geſetzt werden. Auf der Feſtung Hohenasberg 
wurde vor einigen 
engen Gewahrſam gebracht; der Artillerielieutenant Hauff, ein Sohn des 
Dichters Wilhelm Hauff, tt durch ehrengerichtlichen Spruch, weil er der 
Voltsverſammlung beigewohnt und dort bei einem Toaſt auf den aus 
Europa ſcheidenden Hecker mit angeſtoßen hatte, aus dem Militärdienſt 
entlaſſen. (F. J.) 


Oeſterreich. 1 

Wien, 17. Oktbr. In der zwei und ſechzigſten Sitzung des Reichs⸗ 
tages berichtet Schufelfa als Referent des Ausſchuſſes: Von dem Aus- 
ſchuſſe iſt fo eben eine Deputation der Frankfurter Linken (Blum, Froebel, 
Hartmann und Trampuſch) erſchienen. Die Linke hat an die Frankfurter 
Get Lee folgenden Ant 
Ereigniſſe geſtellt: . 

Sa Beer Antrag. In Erwägung der großen Verdienſte, welche 
die Majoritat des eonſtituirenden Reichstags iu Wien und die heldenmüthi⸗ 
gen Demokraten Wiens in Bekämpfung der 9 
Miniſter und der freiheitsmorderiſchen Camarilla an den Tag gelegt haben; 
in Erwägung, daß die Deutſche Stadt Wien ſich durch ihren letzten Kar 
kadenkampf um die Deutſche ſo wie um die Freiheit eines edlen hochherzi⸗ 

en Brudervolkes unſterbliche Verdienſte erworben hat, utſd 
Rational⸗Verſammlung: der conſtituirende Reichstag und die heldenmüthige 


eignet. Die Aa ee ſoll ein nicht ungünſtiges Reſultat ergeben ha. 
8 


rag bei der Nachricht der Wiener, 


a 5 — 2 u 


Tagen auch ein Infauterielieutenant verhaftet und in 


| b i um das Vaterland verdient 
1 1 Bevölkerung Wiens haben ſich 515 1 8 
s lgen die Unterſchriften der Unterſtutzer. 

Die Linke fonte weil dieſer Antrag noch nicht zum Beſchlu ſſe erwach⸗ 
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Kampf, den Ihr ſo glorreich beſtan } 

159995 e worden. Wir wiſſen, daß Ihr auch fer⸗ 
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; rt a. M., 13. Oktober 1848. 

N b (Folgen die Unterſchriften.) 


Von der Leitmeritzer Bürgerſchaft iſt eine Anerkennungs⸗Adreſſe an den 


| ngelangt. — Abgeorbn. Löhner iſt von feiner. Reiſe zurückge⸗ 
en Nec e Am aten Veste un al Eee 10 N. ne 
Znaim, wo er nach dreiſtündigem Beſtreben beim Erz left duc 
i i rhielt. Nachts fuhr ich nach Sellowitz. Ich 1 
sa Ai Khun 55 eh Armee dem Ee anzuzeigen. 
Ich ließ an den Straßenecken anſchlegen, daß der Reichstag noch un 
fähig fer. Ich hatte mit dem Grafen Boyna eine wichtige Unterredung. 
Ich liege im Bette, unvermögend weder Hand noch Fuß zu rühren. 
mache aber den Vorſchlag, ſchleunigſt den Erzherzog Jof aue e die 
laſſen. Die Stimmung des Hofes iſt voll Furcht und Reaktion, 1 10 
Kaiſers edel, die des Volkes radikal, die der Bureaukraten wie gewöhnlich. 


— Auf die Nachricht von tödtlichen Inſulten der Garden in Krems haben 


ir einen Kourier dorthin geſandt und das Militär⸗Kommando für jedes 
Leben deküntwerllich mie. — Wir haben der Nordbahn ⸗ Direktion an⸗ 
gezeigt, daß wir von unſerem Beſchluſſe nicht abgehen können, m 
nicht transportiren zu dürfen, daß wir ſogar darauf beſtehen, und aß RN 
die Truppen⸗Kommandanten verantwortlich machen für jede gewaltthä ige 
Benutzung der Bahn. Wir haben zugleich uns berufen auf die Antwort 
des Kaiſers, da derſelbe die Wirkſamkeit des Ausſchuſſes lobend anerkannte. 
— Da die Nachricht vom Kaiſer nicht bei Allen Beſorgniſſe verſcheucht, 
ſo haben wir noch einen Schritt gethan, um nichts zu verabſäumen. Es iſt 
dringend nothwendig, daß Se. Majeſtat aufgefordert werde, eine eutſchei⸗ 
dende Antwort zu geben, die thatſächliche Folgen nach ſich zieht. Wir le 
gen ſomit dem hohen Hauſe eine Adreſſe an den Kaiſer vor, des Inhaltes: 
Die Ruhe Wiens ſei nur gefährdet durch die vor Wien liegenden Truppen. 
Es können alſo die Berathungen des Reichstages nur ungefährdet gemacht 
werden, durch ſchleunige Entfernung aller Truppen aus Nieder⸗Oeſterreich, 
durch ein Minimum der Wiener Garkifon, durch alſogleiche Beeidigung des 
Militärs auf die Conſtitution und durch Bildung eines volksthümlichen 
Miniſteriums. — Borroſch: Wir können zwar noch nicht einen beſtimm⸗ 
ten Eid fürs Militär vorlegen, aber eine nothwendige Formel wäre doch 
zu verlangen, daß das Militär nie mit Waffen zur Herſtellung der Ord⸗ 
nung einzuſchreiten habe, ohne von der oberſten Civilbehörde verlangt zu 
werden, und dann habe es dem Magiſtrate unterzuſtehen. Ueberdieß ſind 
die Berathungen des Reichstags am wenigſten gefährdet, wenn gar kein 
Militär dort garniſonirt, wo er tagt. Ferner ſoll unter Gewährleiſtung 
der ungeſtörten Berathungen des Reichstags nicht verſtanden werden, eine 
Verlegung des Reichstags. Denn wie der Reichstag in eine Provinz ver⸗ 
legt wird, fo entbrennt die Provinzial⸗Eiferſucht und der Nationalitätskampf 


in hellen Flammen. Der Bürgerkrieg würde augenblicklich entbrennen, wo 


er immer hin verlegt wird. — Nadler will beſtimmt ausgedrückt haben in 
der Adreſſe: Entfernung der Kroatiſchen Armee und ihres Führers Jellachich. 
— Prafident: Es wird nicht nöthig fein, die Antraͤge des Abgeordn. 
Borroſch und Nadler beſonders zur Abſtimmung zu bringen, da die Adreſſe 
ohnedieß erſt vorgelegt werden wird, wenn fie abgefaßt il. Es handelt 
ſich jetzt bloß darum, ob der Ausſchußantrag: eine ſolche Adreſſe abzuſen⸗ 
den, angenommen wird. (Er ſtimmt ab und der Antrag wird angenommen.) 
(Wien. Ztg.) 

Wien, 17. Oktober, 12 Uhr Mittags. Vom Stephansthurme wird 
ſo eben berichtet, daß die Hauptmacht Jellachich's ſich nach Schwechat hin 
in Bewegung ſetzt, wahrſcheinlich, um den bereits über die öſterreichiſche 
Gränze geſchrittenen Ungarn enkgegen zu ziehen. Endlich dürfte alſo der 
entſcheidende Augenblick heranrücken. Die Bewegungen der Kroaten wer- 
den vom Stephansthurme genau beobachtet, und das National - Oberfom- 
mando trifft demgemäß ſeine Maßregeln. Der Jubel der Bevölkerung i 
ungemein, daß es nun endlich zu dem fo lange herbeigewünſchten Kampfe 
kommen ſoll. Die bisher im Belvedere angemeldeten Freiwilligen, welche 
ſich zum Dienſte ae der Stadt bereit erklären, zählten heute Mittags 
ſchon über 15,000 Mann. Reiſende, welche mit der Nordbahn ankamen, 
haben unterwegs nirgends größere Truppen⸗Corps angetroffen. 


(Allg. öſterr. Ztg.) 
Wien, 18. Oktober. 


endeten und geſtern angekommenen Deputirten beſuchten no denſelben 
Abend das Sikungs-Lofal des Seiden en we Nachdem Robe 
Blum den Zweck der Reiſe angegeben, ſprach er zunächſt ſeine Vewunde⸗ 
rung über den Heroismus der Bevölkerung Wiens und der akademiſchen 
Legion aus. Sodann bemerkte er: Wiens Sache ſei Deutſchlands Sache, 
und es könne der Sieg nicht zweifelhaft ſein. Würde auch Wien jetzt durch 
das Militair geſchlagen, ſo werde ſich doch dann ganz Deutſchland erheben 
und der Erfolg nicht zweifelhaft ſein. Man möge darum ausharren. Sie 
ſelbſt aber ſeien nicht gekommen, um unter der edlen Bevölkerung Wiens 
mit Worten zu kämpfen; ſie ſeien vielmehr bereit, in den vorderſten Reihen 
der tapfern Wiener zu fechten und den Sieg erringen zu helfen. Nachdem 
Blum feine Rede beendet, wurde jedem der Deputirten ein Kalabreſer 
Hut, ein Hirſchfänger und ein Stutzen überreicht. — Graf Auersperg hat 
geſtern dem Kommando der Nationalgarde erwidert, daß er bei der außer⸗ 
erdentlichen, Lage der Dinge nichts anderes thun könne, als in defenſiver 
Stellung die Befehle des Kaiſers abzuwarten, denen der täglich entgegen⸗ 
ſehe. (Schleſ. Z.) 

G Die Oft-Deutfche, Poſt ſchreibt aus Wien vom 16. Oktober: Ein 
N erücht, das ſeit geſtern in der Stadt eirculirt, erwähnen wir blos des⸗ 
a weil es fo ſehr verbreitet iſt; Glauben ſchenken können wir ihm 
mt wege Es heißt, Graf Medem habe nach Ungarn eine Note geſchickt 
nit dem Bedeuten, da Ungarn zur Zeit ſich losgelöſt habe, ſo betrachte 


Die von der Frankfurter Linken hierher ent⸗ 
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es der Zar bis zur Oudnung der Verhältniſſe mit dem Kaiſer als ein 
ſelbſtſtändiges Land und erkläre daher, daß in dem Augenblicke, wo die 
ungariſchen Truppen die öſterreichiſchen Grenzen überſchreiten, allſogleich 
eine ruſſiſche Armee in Ungarn einrücken würde. — Das Regiment Latour 
iſt im Militairlager bei Wien eingetroffen; es trägt eine ſchwarze Fahne 


und ſoll ſich verſchworen haben, keinen Pardon zu geben. 


Wien, 18. Oktober. Man ſagt in der Stadt, es hätten die Ungarn 
den Rückzug angetreten, weil Rußland gegen den Einmarſch Proteſt ein⸗ 
gelegt habe. — Linien- und Außenthore find von den Mobilen beſetzt. 
Meſſenhauſſer hat Antwort von Auersperg erhalten. Dieſelbe lautet dem 
wichtigſten Inhalte nach, daß nicht das Militair ſchuld an dem betrüben⸗ 
den Zuſtande habe, ſondern daß ein Theil der Nationalgarden bewaffnet 
angegriffen habe, worauf die Truppen den Schwarzenbergiſchen Garten 
beſetzt hätten. Dieſe Stellung wäre beibehalten worden, hätte man Sei⸗ 
tens der Bevölkerung Wiens nicht die Verpflegung der Truppen erſchwert, 
und fie dem Dienſteſde untreu zu machen verſucht. Dieſe Zumuthungen 
würden aber bei dem entſchiedenen Abſcheu der Truppen hiergegen Gewalt⸗ 
thaͤtigkeiten hervorgerufen haben, weshalb Auersperg zu dem Entſchluß ge⸗ 
kommen ſei: (wörtlich) „In den Umgegenden Wiens eine nicht die Stadt 
bedrohende, ſondern bloß mich verwahrende Aufſtellung zu nehmen.“ Die 
Antwort lautet wörtlich weiter: „Nachdem das K. K. Zeughaus, ohnge⸗ 
achtet es unter die Obhut der National⸗Garden geſtellt wurde, geplündert, 


das Volk bis in die unterſten Schichten ungeſetzlicher Weiſe bewaffnet 


worden iſt, und aus der Stadt Aufrufe zu einem allgemeinen Aufgebot 
des Landſturms erlaſſen wurden, ſo ſehe ich mich dadurch um ſo mehr zu 
erhöhter Vorſicht aufgefordert, als ich unter ſolchen Umſtänden unmoglich 
annehmen kann, daß die Wirkſamkeit der Behörden, zu welchen ich Ver⸗ 
trauen hegen könnte, ſich unter dem drohenden Einfluſſe des bewaffneten 
Proletariats frei und geſetzlich bewegen könne. Bei ſolcher außerordent⸗ 
lichen Lage der Dinge, wo auch noch die leitende Behörde des Staats: 
ein verantwortliches Miniſterium, nur dem Namen nach ein Kriegsmini⸗ 
ſterium aber gar nicht beſteht, kann ich nichts anderes thun, als in defen⸗ 
jiver Stellung die Allerhöchſten Befehle Sr. Majeftät abzuwarten, welchen 
ich täglich entgegenſehe. 

— Unſere Wiener Briefe vom 18. melden, daß der Banus ſein 
Hauptquartier nach Zwölfaxen, Graf Auersperg dagegen das ſeinige 
nach Inzersdorf verlegt haben. Der proviſoriſche Ober-Kommandant 
Meſſenhauſer erläßt in einem Tagesbefehl vom 17. Anordnungen für das 
im Belvedere aufgeſchlagene Feldlager und für die Verpflegung der akade⸗ 
miſchen Legion (25 Kreuzer täglich.) Nachdem er darin die fremden Ge⸗ 
ſandten, das N tionalgut u. ſ. w. unter den Schutz des Bezirks geſtellt 
hat, ſagt er: da fur die innere Stadt keinerlei Gefahr zu befürchten ſei, 
konzentrire er alles Geſchütz im Lager und behalte ſich vor, von dort aus 
die einzelnen bedrohten Punkte nach Erfordern zu beſchicken. Deſto be⸗ 
drohlicher ſieht es außerhalb der Stadt aus. Als am Morgen des 18ten 
die Städtiſchen mit Errichtung einer Batterie beſchäftigt waren, geriethen 
fie. bereits mit kroatiſchen Vorpoſten in ein Gefecht, das man deutlich in 
der Stadt hören konnte. Die Kampfluſt der Kroaten bricht uberall durch. 
Bei Schwadorf, wo ein Theil ihrer Kavallerie ſtand, ſind ſie mit ungari⸗ 
ſchem Landſturm zuſammengeſtoßen, und haben dieſen zerſtreut. Es gewinnt 
den Anſchein, als ob von einer regulairen ungariſchen Armee überhaupt 
nicht die Rede ſei; wenigſtens hat man da, wo ihre Streitkräfte bis jetzt 
zum Vorſchein gekommen find, nur unregelmäßige Schaaren, meiſt Land⸗ 

urm bemerkt. — Eine höchſt merkwürdige Rede von Borroſch hat eine 
neue Adreſſe des Reichstages an den Kaiſer zur Folge gehabt. Den De⸗ 
putirten in Ollmütz ſollte durch den Telegraphen der Befehl übermacht 
werden, die Ankunft dieſer Adreſſe dort zu erwarten; die Weiſung konnte 
jedoch nicht befördert werden, da die Telegraphenlinie (wie man vermuthet 
durch den Bortrab des Heeres von Windiſchgrätz) unterbrochen iſt. Es 
ſteht feſt, daß Windiſchgrätz bereits bei Kloſterneuburg zwei Schiff brücken 
über die Donau geſchlagen, woraus zu vermuthen, daß er dort feinen 
Uebergang bewerkſtelligen werde. Es iſt zur Gewißheit geworden, daß 
alle jene von den radikalen Blattern ſo eifrig verbreiteten Gerüchte über 
Aufſtaͤnde in Böhmen völlig unwahr und aus der Luft gegriffen find. — 
Die „Wiener Zeitung“ bringt die merkwürdige Notiz: „Rob. Blum mit 
noch 3 Deputirten iſt hier angekommen, um für die deutſche Intereſſen 
einſtehenden Männer der polniſchen Sympathien zu verſichern. Timeo 
Danaos et dona ferentes!. rufen wir, wenn wir an Pofen gedenken.“ 

(D. R.) 


Prag, 16. Oktober. Der Börſenhalle wird geſchrieben: Alles drängt 
zu einer gewaltſamen, aber leider ſchon lange als nothwendig erkannten 
Entwilkelung unſerer Verhältniſſe, und mein Glaube an Oeſterreichs Stern 
iſt ſo feſt, ae e und Dee, es wird ſich zum Guten wenden. In 
Wien terroriſirt die ultradeutſche Linke mit der Legion der Studenten und 
dem Pöbel. Doch hat man ſich in Wien vielleicht gewaltig verrechnet, 
die öſterreichiſchen Provinzen find keine franzöſiſche Departements, Grätz, 
Brünn und voran Prag haben gegen Wien, die Beſchlüſſe des Rumpfes 
unſeres Reichstages und die Befehle des Miniſteriums proteſtirt. Die 
ganze böhmiſche Reichstagsvertretung und alle gleich-, d. h. öſterreichiſch⸗ 
geſinnten Deputirten find auf den 20. d. Mts. nach Brünn berufen. Die 
ganze böhmiſche und mähriſche Armee, die Garniſonen von Krakau, Linz 
und Graz ſind nach Wien beordert und unter Kommando von Windiſch⸗ 
grätz geſtellt, der, ſollte man es für möglich halten, heute der populärſte 
Mann der Czechen iſt! Sie ſehen in ihm die Stutze der Monarchie, in der 
allein fie ihre Nationalität und Bedeutung erhalten konnen. Man hat ſich 
verſtändigt und verſöhnt. Alle Truppen zogen von hier unter enthuſiaſti⸗ 
255 Jubel gegen Wien, Prag iſt ganz ſchwarzgelb und ſchwärmt für den 

aiſer 


Prag, 18. Oktober. Am löten Oktober erſchien in Olmütz folgen- 
des kgiſerliche Manifeſt: f nn 
An meine Völker! 

Angekommen in Olmütz, wo ich vor der Hand zu verweilen geſonnen 
bin, iſt es meinem väterlichen Herzen Bedürfniß, die wohlthuenden Beweiſe 
treuer Anhänglichkeit, welche ich auf meiner Hieherreiſe von dem Volte 
allenthalben erhalten habe, anzuerkennen. Wenn ich in Mitte Meiner 
Soldaten reiſte, ſo geſchah es darum, weil Uebelgeſinnte das Land durch 
ziehen, und 39 nicht allenthalben von meinem treuen Volle um den (fine 
den konnte. Landleute Meiner Staaten, vertraut auf Euren Kaiſer, — 
Euer Kaiſer vertraut auf Euch. Die Befreiungen, welche das bereits er⸗ 
laſſene Geſetz bezüglich der früheren unterthänigen, auf Grund und Boden 
gehafteten Leiſtungen, als Robot, Zehent ꝛc. ꝛc., Euch zugeſagt hat, ſind 


Euch geſichert und Ich ernenere Euch diesfalls mein kaiſerliches Wort, fo 
wie Ich es während meiner Reiſe mehre Mal mündlich kund gegeben habe. 
Es iſt mein feſter Entſchluß, Euch dieſe Befreiungen zu wahren, Seid 
daher ruhig und unbeſorgt, meine treuen Landleute, tenfe 
iebt, welche das Wort Eures Kaiſers in Euren Augen zu verdächtigen 
uche fo fehet ſie als Verräther an Mir und Euerem eigenen Wohle an, 
und benehmet Euch hiernach. Ferdinand. Weſſenberg. 


Prag, 19. Oktober, 2 Uhr Morgens. Der Eiſenbahnzug, der geſtern 
früh von Florisdorf abging, und ſich ſo wie alle bisherigen Trains ſeit 
dem 6. Oktober verſpätete, kam ſo eben an. Er brachte wenig Reiſende 
und eben ſo wenig Neuigkeiten von Belang. In Wien herrſcht fort⸗ 
dauernde Ruhe und Ordnung. Jellachich bat ſich nach Laxenburg zurück⸗ 
gezogen und General Auerspergd Armee Korps iſt mit dem ſeinigen ver⸗ 
einigt. Im Laufe des geſtrigen Tages ſoll man auf daſſelbe vom Bellvedere 
aus einen Ausfall mit 40,000 Mobilgarden beabsichtigt haben; ob dieſer 
Plan ernſtlich gefaßt geweſen, und ob er zur Auführung gekommen ſei, 
konnten die Reiſenden nicht berichten. — In Ollmütz wimmelt es von 
Truppen; auf ann Nachmittag 5 Uhr war ein großer Militärtrasport 
von da gegen Wien angeſagt. — Auf dem Bahnbofe zu Lundenburg ſind 
Brünner Nationalgarden, und zu Prerau Bielitzer Freiwillige, die den 
Wienern zu Hülfe zogen, vom Militär entwaffnet worden. In der 
heutigen Nacht kam noch zu ſpäter Stunde an die hieſige Eiſenbahnadmi⸗ 
niſtration die Weiſung, um 6 Uhr früh 300 Mann Truppen nach Olmütz 
zu befördern. Welcher Truppengattung dieſelben angehbren und was dieſe 
plötzliche Marſchroute verurſachte, konnten wir nicht erfahren. (Voſſ. Z.) 


— Nach der Allg. Oeſterr. Z. iſt ein großer Theil der Parlaments⸗ 
mitglieder zu Frankfurt dafür, den deutſchen Reichstag künftig nach Wien 
zu verlegen. 


Olmütz, 16. Oktober. Geſtern Abends, bald nach der Ankunft des 
Fürſten Felir Schwarzenberg, verbreitete ſich das Gerücht, der Friede mit 
Italien fer, abgeſchloſſen. Bis jetzt ſcheint ſich dieſe Nachricht aber noch 
nicht zu beſtätigen. Wichtiger aber iſt, daß heute Morgens ein Courier 
des ungariſchen Miniſteriums hier anlangte, welcher Unterwerfungs⸗Anträge 
von Seiten Ungarns überbrachte. So unglaublich die Sache ſcheint, mag 
die Stellung, welche Auersperg mit feinen Truppen vor Wien eingenom⸗ 

doch ihren guten Theil daran haben. Er ſteht nämlich ſo zwiſchen 


men, 
den herangerückten Ungarn und der kroatiſchen Armee, daß er zuerſt ange 
griffen werden müßte, was aber die Ungarn nach einer ſelbſt im Reichs⸗ 
tage abgegebenen Erklärung, ſchon ihrer Schwäche wegen, nicht wagen. 
Heute wurde von den hier anweſenden Deputirten ein neues Mauifeſt an 
Weſſenberg zur Vorlage an den Kaiſer übergeben, worin der Monarch unter 
allen Verhältniſſen das Beſtehen des Reichstags und der Conſtitution aus⸗ 
ſprechen ſoll. In der Audienz, welche die Wiener Deputation heute bei dem 
Erzherzoge Franz Karl hatte, ſprach der Miniſterialrath Fiſcher ſehr ener⸗ 
giſch für das Volk, für die Freiheit; der Prinz wiederholte nur immer: 
„Wir meinen es ehrlich!“ — 17. Oktober. Die Deputation des Reichs 
tags wollte geſtern Nachts um 10 Uhr mit einem Extratrain abreiſen. 
Abends kam aber eine telegraphiſche Depeſche von Wien, welche die Anz, 
kunft Wieſer's mit Depeſchen anzeigte. Dazu kommt noch die Erklärung 
Weſſenberg's, das überreichte Manifeſt ſei nicht angenommen, da bereits 
ein ähnliches unter der Preſſe. Auf die Anfrage der Deputirten hat Graf 
Stadion verſprochen, Be: Kaiſerliche Manifeft ihnen vor der Kundmachung 
mitzutheilen. Bei jetzt (10 Uhr) iſt aber noch nichts erfolgt, und die De⸗ 
putationen ſind eben bei Weſſenberg, um Aufklärung zu fordern. Wieſer hat 
von Wien traurige Nachrichten mitgetheilt. Der Reichstag ſah ſich in 
ſeiner geſtrigen Sitzung gezwungen, daß Martialgeſetz gegen die mobile 
Garde zu verkünden, welche ſich bereits einige N zu Schulden kommen 
ließ. So eben heißt es, daß die Generale Schönhals und d'Aspre hier 
erwartet werden. 0 (C. Bl. a. B.) 


Niederlande. 


Haag, 17. Oktober. Die Generalſtaaten für 1848 ſind heute in 
feierlicher Sitzung beider Kammern durch den König ſelbſt eröffnet worden. 


Frankreich. 


Paris, 18. Oktober. Die Bankette der rothen Republik folgen ſich 
Schlag auf Schlag. Geſtern wurden zwei ſtatt eines abgehalten; nächſten 
Sonntag findet noch ein drittes in Paſſo unter dem Vorſitze des ehema⸗ 
ligen Pairs von Frankreich, Hrn. Alton Shee, gegenwärtig ein ſocialiſti⸗ 
ſcher Demokrat a la Proudhon und Greppo, Statt, und die Genoſſen ha⸗ 
ben bereits ihre 20 Sous dafür eingezahlt. Ein viertes Banket iſt unter 
der Leitung des Herrn Pierre Lerour, Verfaſſers einer unvergleichlichen 
Konſtitution ebenfalls für die nächſte Woche im Werke, und es liegt durch⸗ 
aus nichts außer Möglichkeit, daß die Regierung ſich bewogen finde, die⸗ 
ſer aufregenden und oft mehr als geräuſchvollen Zweckeſſerei ein Ende zu 
machen. — Die Kommiſſion, welche über die Aufrechthaltung oder Aufhe⸗ 
bung des Belagerungs⸗Zuſtandes ein Gutachten abzugeben hat, überreichte 
der Regierung zahlreiche Dokumente, welche über Haltung der Klubs und 
die Reorganiſition der geheimen Geſellſchaften hinreichende Auskunft geben. 
Letztere ſollen einen ſehr beruhigenden Charakter haben und die Commiſſion 
daher beabſichtigen, mit der Aufhebung des Belagerungs⸗ Zuſtandes zu⸗ 
gleich zu beantragen, daß die Kammer der Regierung eine größere poli⸗ 
zeiliche Gewalt über die Klubs und der geheimen Geſellſchaften einräume, 


zu welchem Zwecke die Vorlage eines neuen Geſetzentwurfes zu erwarten 


iſt. — Die Kammer hofft, noch dieſe Woche mit der Konſtitution und 
künftige Woche mit der Reviſion derſelben fertig zu werden, jo daß gegen 
Ende dieſes Monats die Wahl des Präſidenten der Republik ausgeſchrieben 
werden kann. ö 8 (Köln. Ztg.) 

— Nach dem Courrier de la Dröme vom 9. macht die Alpenarmee 
eine Rückbewegung, um die Winterquartiere zu beziehen. Etwa 6000 Mann 
ſollen in verſchiedene Orte des Drome- Departements verlegt werden. 
General Oudinot hat einen Tages befehl veröffentlicht, worin er ſagt, daß 
durch jene Maßregeln die Zuſammenſetzung der Alpenarmee keine Verän⸗ 
derung erleide; dieſelbe bleibe unter den nämlichen Befehlshabern fort⸗ 
während fur alle Fälle bereit und verfügbar. 


und wenn es Menſchen 


2 — - ———— 


Inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Papiere und 


Getreide⸗ Bericht. 
Am bentigen Wett e 8 
m heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt: eizen na 173 
60-62 Thlr. h Qualität 
Roggen, in loco 23 — 80 Thlr., Okt. 28 Thle. bez., Okt. — Nov. und 
Nov. — Dez. 28 Thlr. Br., pro Frühjahr B2pfd. 31½ Thlr. Br., 31 bei. 
Gerſte, große, in loco 27—29 Thlr., kleine, 2526 Thlr. 
Hafer, in loco nach Qualität 1718 Thlr., pr. Frühjahr 48pfd. 18 a 1 
Thlr., pr. Herbſt 17 4a 10 ½ Thlr. f | 
Erbfen, Kochwaare 40 3 68 Thlr., Futterwaare 35—36 Thlr. 
Rapps, 74 a 73 Thlr., 5 ö 
Sommer- Ruͤbſen 00 Thlr. Leinſgat fehlt. 
Näboͤl, in loco 11% Thlr., pro dieſen Monat 11/13 
Nov. 11% Thlr., Nov. — Dez., Dez. — Jan. und 
Br., Febr — Maͤrz, März — April und April — 
Leinol, in loco 9% Thlr., Lieferung 9%. 
Mohnoͤl, 18 Thlr., Lieferung 17%. 
Hanfoͤl, 15 Thlr., Lieferung 38 
Palmoͤl, 14 à 13% Thlr., Lieferung 1 
Südſee⸗Thran, 10 Thlr., Lieferung 9/8. 
Spiritus, in loco ohne Faß 14% Thlr., mit Faß 14% ver, pro Herbſt⸗ 
Termine 14 Thlr. Br., 14 G., pro Fruͤhſahr 17 a 10½ Thlr. 


Thlr., pr. Okt. — 
Jan. — Febr. 11% Thlr. 
Mat 1174, Thlr. Br. 


Berliner Börse vom 21. Oktober. 


Geld- Course. 


— EEE EEERSIESRSEEEEEETER GG) 


9 ——— 
Zius fuss. Brief | Geld | Gem. Zinsfuss-| Brief Geld. Gem. 
St. Schuld-Sch. 3 744 734 Kür-&Nm.Piäbr.|33-| 883 881 
Seeh. Prämn-Sels | 7 | 77 904 Schles. do- 34 — . 
K. & Nm. Schldy. 32 — = | do.Lt.B. gar. do. 344 — | 1 85 
Berl. Stadt- Obl. 33] — | Pr. Br. auth. Seb. — 85 — 
Westpr. Pfübr. 3 — 80% — 
Grosh. Posen de. 4 95 | — | Friedrichsd'or. — 1373 1373 
do. do. 34 775 | 778 And. GIdin. 25 tlr.— 13 124 
Ostpr. Pfaudbr. 34 — 864 Discouto — 44 
Ponun. do. 7 90 893 
3 7 
Ausländische Fonds. 
Russ Hamb.Cert. 54 — rad Poln.neue Pfäbr«| 4] 903 90 901 
do. b. Hope 3 4. “(5 — — do. Part. 500 Fl. 4 663 664 665 
do. do. I. Anl. 4 — et do. de WFELI— 94 — 
do. Stiegl. 2 4 A. | A| 827 814 82 Hamb. Feuer-Cas 39 — | — a 
do. do. 5 A- Ai 8 do. Staats- Pr. Anl. | — Di: 
do.v.Rthsch. Lat! 5 1014 sum Holl. 272 o. Int. 2} 42 1 
do. Polu. Schatz | A| 655 | 65 65 Kurb. Pr. O. 40 th. _ | — 14 
do. do. Cert. 1.4. 5 764 76 764 Sard. do- 36 Fr. Ei 
dgl. L. B. 200 Fl. 1.43, — N. Bad- do. 35 Fl — 
Pol Pfdbr. A. a. C. 4 904 90 904 
® 3 
Eisenbahn- Actien. 
—— — I— — — — — 
FAR 5m \ 
stamm Actien.| >|: |Tages-Uours. Priorit.-Actien| g Tages- Cours, 
5 00 f a 
Frl er 
Berl. Auh. Lit. K 3 4 74 84 bz. u. G. Berl- Anhalt 484 B. 
do. Hamburg 427 63 B. do. Hamburg . 4489 B. 
do, Stettin-Starzard 4 6 864 6. 87 6. dd. Potsd.-Muügd. . 1141773 G. 
do, Potsd.-Magdebg. 4 4534 a 53 bz do. do 50865 6, 
Magd.-Halberstadt 4 7 1021 6. do. Stettiuer 4196 bz. 
Jo. Leipziger 415 — Magdb.-Leipaiger 41 — 
Halle- Thüringer % Ae ö. Jcche diner 12 43 814 8. 
Cöln-Mlinden N 31 — 74 B. 7336. Coln- inden 12448 35 884 G. 
do. Aachen 4 452 6. Rhein. v Staat bar.. 4 — 
Boun-Cölu « 412 do. 1 Priorität, 41 
Düsseld - Elberfeld 4 44 kun do. Stamm Frier 4 668 bz 
Steele-Vohwinkel 4 — 30 bz. u. B. Dünseld.-Einerfeld Fra Pike 
Niederschl. Märkisch. [341 — 683 B. 68 6. Niederschl.-Märkisch. 582 6. 
do. Zweitzbabn 42 do. do 31934 G. 
Oberschles. Litr. A 33 6 89 bz u. 6. do. III Serie.. 43883 6. 
do Litr. B. 2 6 89 bz. u. G. do. Zweigbahn. 5 
Cosel-Oderberg 4 8 a 2 do. h do, A 
Breslau- Freiburg 4 5 ER Überschlesische 5 03 
Krakau-Gbersehles. a 411 k. bene Halte 
Bergisch- Märkische | A| 57 G. Steele- ee AN 
Stargard-Posen « » | Al 664 6. Bresluu-Freibarg — re; 
Brieg-Neisse 1 5 \ 
Quittungs- | | den reg 
Bogen, B 1 tien. 4 
Berliu-Auhalt Lit. B. 460 834 B. Presden-Görlitz Pie 
Magdeb.- Wittenberg 460 = Leiprig-Dreudeu 4. 
Anchen-Mastricht 4130) — Chemuftz-Risa Al 
Thür. Verbind.-Bahn 420 — 1 eee 441 — 
4 Liel-Altona a *.. 
Ann. ien Austerdam - Rotterdam 44 — 
Rosen, Mecklenburger 344 B. 
Ludw.-Bexbach 24 Fl. 490 — 3 
Pesther 26 Fl. 480 g 
Fried,-Wilh.-Nordb. 490 413 bz. 
Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 
a Morgens | Mittags Abends 
Oktober. | & | 6 ihr. 2 Ihr. | 10 Uhr. 


nee = 0 5 ud 434 

Barometer in Pariſer Linien 339,56“ 339,05 338, 
‘ A reduzirt. | 22 336,114 335,73. 336,33“ 
f 0 e ＋ 4,5%fù +39 
Thermometer nach Reaumur. 22: . 4% . 6% I 


Hierbei zwei L eilagen. 
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Erſte Beilage zu No. 214 der Königl. prinilegirten Stettiniſchen Zeitung. 
20 % ll uf Montag, den 23. Oktober 1848. f 0 


— — EEE ESTER TIEREN 


man fehr thätig, die 
außer der Ständekammer ihre ganze Thätigkeit zu entwickeln. Augen⸗ | Wahl eines in dem Organiſations⸗Edikt nicht vorgeſehenen Erſatzmannes 


Stuttgart, 13. Oktober. Unſere republikaniſche Partei fährt fort, J Mehrzahl der Schützen erwartet. Gegenwärtig iſt 

ſcklich iſt dieſe vozugsweiſe darauf gerichtet ſich der Bürgerwehr zu ber⸗ für den Oberbefehlshaber zu Stande zu bringen. Daß man von jener 
17 ng Sig Aachen das erſte organificte Corps der Bürger- | Partei hiefür einen geſinnungstuchtigen“ Mann, d. h. einen, für deſſen 
wehr, in welchem die Republikaner wenig Anklang finden, iſt fortwährend revublikaniſche Geſinnungen man hinreichende Bürgſchaft beſitzt, im Auge 
die Zielſcheibe ihrer Pfeile. Es iſt ihr auch ſchon gelungen, daſſelbe, gegen hat, verſteht ſich von ſelbſt. a (D. R.) 
den Inhalt des Organiſationsgeſetzes, empfindlich in ſeinen Rechten zu be⸗ 


— 


ränken. Was man an dieſem Corps, zwar gegen das Geſetz, aber doch e e 
5 Erfolg bekämpft, unterſtützt man bei einem andern Corps (Freibatail⸗ 4 St Ede ch e s. 
fon der jungen Leute), von welchem man andere Geſinnungen, als die der | Am Dienſtage den Zaſten d. M. it keine e d e d ee 


Bürgerwehr⸗Klub. 

Montag den 23ſten Oktober, 7 Uhr Abends, im 
Baierſchen Hofe: Verſammlung. Wahl des Vorſtan⸗ 
des. Der Zutritt findet nur gegen Vorzeigung der 
Karten ftatt, Karten können nach Unterſchrift der Sta⸗ 
tuten und Zahlung des Beitrages bei dem Mitunter⸗ 
zeichneten, Hrn. Saunier, in Empfang genommen werden. 

Pleßne 


geborne Schütze, nach kurzen, tiefen Leiden zur ewigen 
Ruhe ein. 
Stettin, den 2iften Oktober 1848. 
Der Rechnungs⸗Rath Ziegler, 
für ſämmtliche Hinterbliebenen. 


kaufen, und kann zu jeder Zeit übergeben werden. 
Swinemünde, den 15ten Oktober 1848. 
\ Frieß sen., Zimmermeiſter. 


Das in beſter Nahrung ſtehende Bäcker⸗Haus Gra⸗ 
pengießerſtraße No. 420 ſoll verkauft, oder der darin 
befindliche leer ſtehende Laden ſoll die Marktzeit über 
oder auf mehrere Jahre vermiethet werden. 


Haus ⸗Verkauf. 
Ein in der beſten Gegend der Stadt belegenes ele⸗ 
gantes ganz neu erbautes Wohnhaus, dabei groſte 
Kellerei, Hofraum und Remiſen, ſoll mit geringer 
Anzahlung verkauft werden. Näheres darüber ertheilen 
12 Bernſée et Sohn, 
Kloſterhof⸗Ecke No. 1160. 


Heute Nachmittag 2½ Uhr entſchlief ſanft zu einem 
beſſern Leben unſere kleine Anna in einem Alter von 
3 Monaten. Verwandten und Freunden widmen hier⸗ 
mit dieſe traurige Anzeige, mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme, E. Schurich und Frau. 

Stettin, den 20ſten Oktober 1848. 


—— — 


u Léon Saunier. 


Public an deu m. 

Es kommt häufig vor, daß die Pfandſchuldner des 

Leihamts die Pfandſcheine nicht ſorgfältig genug auf⸗ 
bewahren und dann, wenn dieſelben verloren gegangen 
find, die Beamten des Leihamtes ſowohl, wie den 
Unterzeichneten mit Bitten beſtürmen, ihnen die Ein⸗ 
löſung des Pfandes zu geſtatten. Da dergleichen fort- 
geſetzte Bitten, welche nach $. 18 des Reglements für 
das Leihamt nicht gewährt werden können, für beide 
Theile fehr peinlich find, ſo mache ich das betheiligte 
Publikum darauf aufmerkſam, wie wichtig für daſſelbe 
die ſorgfältige Aufbewahrung der ertheilten Pfand⸗ 
ſcheine iſt, da beim Verluſt, derſelben die Pfänder ſtets 
erſt am Verfalltage eingelöſt werden können. 

Gedruckte Exemplare des Reglements für das Leih⸗ 
amt, aus denen die Betheilig en ſich vollſtändig über 
das zwiſchen ihnen und der Anſtalt beſtehende Rechts⸗ 
verhältniß unterrichten können, ſind übrigens nach wie 
vor bei dem Leihamtsdiener Wagenfund im Lokale der 
Anſtalt für 2½ ſgr. zu haben. 

Stettin, den 15ten Oktober 1848. 

Der Curator des ſtädtiſchen Leih-Amts. 
Sternberg. 


Dfficielle Bekanntmachungen. 
Beka nut m ach un . 

Der, Arbeitsmann Chriſtian Deniel Muͤſeler zu 
Cowanz iſt durch unſer Erkenntniß vom Sten Auguſt 
c. für einen Verſchwender erklärt und darf demfelber 
daher ferner kein Kredit ertheit werden. 

Coerlin, den täten Oktober 1847. N 

Koͤnigliches Land- und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Aus dem hieſigen ländräthlichen Büreau find geſtern 
Abend in der zehnten Stunde drei Dienftftegel ent⸗ 
wendet. Zwei davon find zum Abdruck in Siegellack 
und führen die Inſchrift, Königlicher Landrath Ran⸗ 
dower Kreiſes“ und eins iſt zum Schwarzdruck mit 
der Umſchrift „Königl. Kreis⸗Erſatz⸗Commiſſion Ran⸗ 
dower Kreiſes“. 

Die Siegel ſind von einem aus der hieſigen Cuſto⸗ 
die Entſprungenen und jedenfalls in der Abſicht ent⸗ 
wendet, fie zur Anfertigung von Legitimationg-Papie- 
ren zu benutzen. . 

a Thäter iſt zwar wieder verhaftet, die Siegel aber 
find bis jetzt nicht zu ermitteln geweſen. Alle Behörden 
werden erſucht, Legitimations- Papiere, die mit einem 
dieſer Siegel verſehen ſein ſollten, einer genauen Prü⸗ 
fung zu unterwerfen und fie event, zur Anerkennung 
herzuſenden. Stettin, den 18ten Oktober 1848. 
Für den abweſenden Landrath: 
Der Kreis-⸗Deputirte v. Ramin. 


38 ber W fesche Kine def 
i r Wuſſowſchen Kämmerei⸗Forſt ſtehen aus dem 
Holzſchlage des letzten Winters aße 
583 Klafter kiefern Klobenholz, 
2 „Knüppelholz, 
374 = „ Stubbenholz, ö 
zu den Tarpreiſen zum Verkauf; die Klafter Kloben 
122 f. die Knüppel 2 Thlr. und die Stubben 1 Thlr. 
Die Anweiſungen ertheilt ifter e 
No. 873 am rin ET 
Stettin, den öten Oktober 1848. 
Die Oeconomie⸗Deputation des Magiſtrats. 


Gerichtliche Vorladungen. 
Oeffentliches Aufgebot. 


In unſerem Hypothekenbuche ſtehen Rubrica III 
eingetragen: 

1 auf dem hier in der Freiſtraße sub No, 105 be⸗ 
legenen Hauſe nebſt Zubehörungen folgende Poſten: 
1) sub No. 2, ans der Obligation vom 3. Novem⸗ 

ber 1757 laut Verfügung der eodem für die 
Kinder des Fiſchers Peter Höpfner 50 Rthlr.; 

2) sub No. 3, aus der Obligation vom 25. No⸗ 

vember 1766 für die minorennen Gräske 175 Rthlr.; 

3) sub No. 4, aus dem Inſtrument vom 13. No⸗ 

vember 1767 für die Mäderſche Concursmaſſe an 
das Stadtgericht in Stettin Caution 110 Rthlr.; 

4) sub No. 5, aus dem Ausmachungs⸗Inſtrumeme 

vom 16. Januar 1795 für des Seefahrers Mi⸗ 
chael Maas 5 Kinder 150. Rthlr.; — 
welche nach der Angabe des Beſitzers des verpfändeten 
Grundſtücks bezahlt, worüber aber die Quittungen und 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
E Stearin⸗ Lichte, a Pfd. 11 ſgr., Palmwachs⸗ 
Lichte, a Pfd. 10 ſgr. bei 3 ö 
Julius Lehmann, 
am Bollwerk und Heiligegeifiſtraßen⸗Ecke. 


Trockene Felgen ſind billig zu verkaufen und das 
Nähere darüber bei dem Herrn Inſpektor Oldenburg 
auf dem Rathsholzhofe zu erfahren. 


Kinder⸗Kleidungsſtuͤcke 
jeder Art und Gattung, für jedes Alter, empfiehlt zum 
bevorſtehenden Jahrmarkte N ; 
Henriette Dederich, 
Reifſchlägerſtraße No. 99. 


Die Schirm⸗Fabrik von 
H. Kluge, 
§nFiuhrſtraße No. 628, N 
empfiehlt zum Markt ihr Lager ſeidener und baum⸗ 
wollener Regenſchirme zum billigſten Preiſe. Mein 
Budenſtand iſt Roßmarkt, der Damen⸗Schuh⸗Fabrik 
des Herrn Knick vis-a-vis. 


Ausverkauf ſaͤmmtlicher Putz⸗ 
und Mode⸗Sachen bei 
A. Flachmann, 
Heumarkt No. 136. 


B. HERNY, 


Coiffeur parisien, 
Grapengießerſtraße No. 160, 


empfiehlt ſeine Magasins, welche auf das Vollſtän⸗ 
digſte mit den neueſten aus Paris erhaltenen Gegen⸗ 
ſtänden aſſortirt find. 

Ein großes Sortimont der neueſten und feinſten 
Weſtenſtoffe, angefertigt und unangefertigt. 
Parfümerien und Bürſten, im Dutzend und einzeln, 
per Dutzend verkauft, findet eine Verminderung des 
Preiſes ſtatt, um den größern Verbrauch zu erleichtern. 

Als Coiffeur empfiehlt er ſeine Haar-Arbeiten, 
welche er auch anf Beſtellungen nach dem Wunſche 
eines jeden ihn Beehrenden aufs natürlichſte und ſorg⸗ 
fältigſte 0 wird. 

Zum Haarſchneiden und Friſiren findet man in ſei⸗ 
nem Salon, in der erſten Etage, alle Bequemlichkei⸗ 
ten und die größte Sorgfalt in der Aufwartung. 


Nicht zu überſehen. 
icht zu überſehen. 
Da auch zu dieſem Markte mein Lager von Spiel⸗ 
waaren, Kiſten, Schachteln ꝛc. ſehr gut aſſortirt iſt, 
ſo empfehle ich mich, dieſes einem hieſigen und aus⸗ 
wärtigen geehrten Publikum anzuzeigen. Für ſchnelle 
und reelle Bedienung wird geſorgt. a 5 
Mein Lager iſt wie früher am Bollwerk auf Speicher 
No. 10 des Herrn George v. Melle. IE 


Joh. Dav. Wagner 


aus Grünhainchen in Sachſen. 


meldung und Beſcheinigung dieſer Anſprüche unter der 
Warnung vorgeladen werden, daß die Ausbleibenden 
damit gänzlich werden ausgeſchloſſen, die ad 1 be⸗ 
merkten Forderungen werden für erloſchen, die vorbe⸗ 
zeichneten Dokumente aber werden für amortiſirt und 
nicht mehr gültig erachtet werden. 
Pölitz, den 8. Auguft 1848. 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Auktionen. 
Auf Verfügung des Gerichts ſollen am 28ſten Okto⸗ 
ber e., Vormittags 10 Uhr, auf dem Packhofe 
circa 100 Ctr. Kutſchfeder⸗Stahl 
öffentlich verſteigert werden. LER 
Stettin, den 21ſten Oktober 1848. 
Reis ber. 


Am 24ſten Oktober d. J., Nachmittags 3 Uhr, ſollen 

dem aten Boden des König neuen Packhofs 

ebäudes 22 Faſſer beſchaͤdigter gedoͤrrter Pflaumen 

für Rechnung der Aſſuradeurs oͤffenrlich verkauft wer⸗ 
den. Stettin, den loten Oktober 1848. 

f Koͤnigl. See⸗ und Handesgericht. 


— — — — — 
Verkaufe unbeweglicher Sachen. 
In Hammer bei Jaſenitz ſoll am 30ſten 
Oktober c. eine Koloniſtenſtelle, beſtehend 
f aus einem Wohnhauſe nebſt 3 Morgen 
. — Sand und 2 Morgen Wieſen, ſo wie eine 
Todesfalle. I Wieſe von 6 Morgen, im ſogenannten Strewsbruch 
Unfer kleiner lieb * e 3 gelegen, aus freier Hand verkauft werden. Die nä⸗ 
en 6½ Uhr i iebe Franz wurde uns heute Mor⸗] heren Bedingungen find. bei dem Eigenthümer Lindner 
5 „Uhr in einem Alter von 10 Wochen durch daſelbſt zu erfragen. 
n ee e e 
onderer 2 ing, hierdurch anzeigen. 1 
Stettin, den 23ſten Srlober 1a l Wg Ani kann tm ach ung, 
hr Die außerhalb hiefiger Stadt, bei der Prittowſchen 


a Louis Kayſer und Frau N 
C Mühle belegene neuerbaute Reperbude nebſt allen Uten⸗ 
Heute früh ging meine Lebensgefährtin Caroline, ſilien, ſtehen unter annehmbaren Bedingungen zu ver⸗ 


0 Verlobun gen. 

eine Verlobung mit der verwittweten Frau Räthin 

Emmerich in Homburg zeige ich hiermit ergebenft 90 
Schillow. 


Fertige Spiegel ud in großer Auswahl am bil⸗ 
ligſten zu haben bei A. Siebner, Mönchenſtr. 459/60. 


= ze Aufräunng ? u 

= <„zWrüchgeseizier Waaren, 8 6 
> als: Seiden-Waären, Mantel- und Kleider-Stoffe, Um- 2; 
8 schlagetücher, Herren-Halstücher, Taschentücher, We- 88 & 
Sn sten-Stoffe, Möbel-Damaste u. S. W. bei | | 3 65 
bs T. AD. TOEPFFER & CO. 
8 2 8 85 58 5 888 8 5 6 5 


— — 
Die KERN 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 


V. Mannheimer 


aus Berlin, | 
Oberwallſtraße No. 6, der Königlichen Bank gegenuber, 


are an, daß ſie zum diesjährigen Herbſtmarkte 


eine reichhaltige Auswahl 
| fertiger Damen⸗Maͤntel 
zum Verkauf hierher ſendet. Den guten Ruf, den dieſelbe ſowohl hier als in Ber: 
lin durch ihre geſchmackvolle und ſolide Arbeit ſeit einer Reihe von Jahren zu be⸗ 
haupten wußte, wird ſie auch ferner mit denſelben Grundſätzen zu erhalten ſuchen. 
Von den jetzt in Berlin beſonders beliebten Stoffen, ſo wie den Preiſen der 
fertigen Mäntel, folgt ein Verzeichniß: 
„1 Mantel von Gros rayé national koſtet 28, 30, 35 bis 40 Thlr.. 


N 


E ll „ „ Satin quadrille koſtet 24, 26 bis 30 Thlr., 
ö 1 „ „ Gros moirée koſtet 22, 24, 28 bis 35 Thlr., 
1 „ „ Etoffe damassé koſtet 25, 30 bis 36 Thlr., 
= | „ „Lustre Satin épinglé foſtet 22 25 bis 30 Thlr., 
— 1 „ „ Lustre italien foſtet 20, 22, 24 bis 26 Thlr., 
G t. „ „ Tafeet erſter Qualité koſtet 18, 20 bis 25 Thlr., 
ti „ „ Taffet zweiter Qualité koſtet 14, 15, 16 bis 18 Thlr. 
1 Mantel von Cachemire laine koſtet 14, 15, 16 bis 19 Thlr., 
„„ „ Atllas⸗Lama koſtet 12 14, 15, 16 Thlr., 
E [II „ „ geſticktem Lama koſtet 12, 14, 16 bis 18 Thlr., 
85 1 „ „glattem Lama koſtet 10, 12 bis 15 Thlr., 
2 700 1 „ „ Raequard koſtet 10, 12 bis 14 Thlr., 
2 1 „ „ Alpacen-Lustre koſtet 9, 10, 12 bis 14 Thlr., 
„ „ Satin laine koſtet 8, 9, 10 bis 12 Thlr., 
5 1 „ „Lapolitaine koſtet 8, 9 und 10 Thlr., 
1 „ „ Thobet, ord. Gros de laine koſtet 7, 8 bis 10 Thlr., 
1 „ „Orleans, Twilt, ord. Camelotte, koſtet 5, 6, 7 bis 8 Thlr. 


Da in Folge der jetzigen traurigen Ereigniſſe der Verkehr in Berlin ſehr ge⸗ 
hemmt iſt, ſo ſind die Preiſe in dieſem Jahre beſonders niedrig geſtellt, um auf 
dieſe Weiſe einen großen Abſatz zu erzielen, um hierdurch den zahlreichen Arbeitern 
der Fabrik dauernde Beſchäftigung geben zu können. | 

Das Verkaufs⸗Lokal befindet ſich wie fruͤher 

auf dem Roßmarkt, im Lokale des Herrn 

0 0 Elsasser. 


Mc 


Se e e 
Ludwig Diümdz aus Berlin. + 


Den diesjährigen Herbſtmarkt beziehe ich, wie früher, mit meinem Lager 
F ER 


ener und baumwelilener. 
5 72 a ö Ya |: N a 8 2 8 
Strickgarne S Strumpfwaaren 
ao nie Tori a f 10 eigener Fabrik. 3 . 

Von einzelnen Artikeln nenne ich a Strickgarne in allen Nummern, Farben und Melan⸗ 

gen; in Strumpfwanren; gewebte und geſtrickte Herren⸗, Damen- und Kinderſtrümpfe, Unter⸗ 
Unterhoſen und alle dahin einſchlagende Artikel. 
Der Verſicherung der ſtrengſten Reellität meines 
fefte, aber äußerſt billige Preiſe telle. f a 
Meine Bude ſteht auf dem Roßmarkt, geradeüber der Königlichen Bank. 
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Fabrikats füge ich hinzu, daß ich zwar 
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auf der Leipziger Meſſe mache, 


Helm. 


Ich zeige ergebenſt an, daß ich mit Miniatur 
zen, in Töpfen, hier angekommen bin; dies alben nd l der 
netteſten Arrangements zuſammengeſtellt. Mein Sta 15 
iſt Roßmarkt, die 3te Bude in der Mittelreihe, nahe 15 
Kfm. Hrn. Schneider. W. Fick aus 9 5 
N 


. erlin. 
eee eee 


e 8 5 
Corſets für Damen. 8 
Die Fabrik von 6 
G. LOTTNER © 
aus Berlin 60 

fiehlt dieſen Markt neueſte Art Corſets 
5 


Lo) 


emp g 
vorzüglich gut ſitzend, ſowie auch eine neue Art 
Morgenröcke, Roßhaar⸗Röcke, Steppröcke und 
& ſeidene Steppdecken. — Der Verkauf iſt im 
Hauſe des Uhrmacher Herrn Priem, kleine 
Domſtraßen⸗Ecke, am Kohlmarkt. 


8688886568808 8 8888880 
E. GANZERT, 


Conditor aus Berlin, 

Stand Mönchenſtraße, vor der Minifterial- Schule, 
offerirt auch diesmal ſein großes Lager von Pfeffer⸗ 
Kuchen und Conditorei-Wgaren aller Art, und jede 
Art Honig⸗, Gewürz⸗ und Zuckerkuchen, und giebt per 
Thaler 6 ſgr. Rabatt. Kinder- oder Polka⸗ Melange, 
ſehr beliebt und delikat, a Pfd. 4, 6, 8 und 10 ſgr., 
Bonbons jeder Art, a Pfd. 8 ſgr., a Ctr. 24 Thlr., 
Stücken⸗Chocolade, a Pfd. 8 ſgr., 4 Pfd. 1 Thlr., 
die beliebten Congreß⸗ und Brod⸗ Torten, Holz und 
Torf, Berliner Steinpflaſter, a Pfd. 4, 6 und 8 gr., 
Zucker⸗, Liqueur⸗ und Trageant-Figuren für Wieder⸗ 
verkäufer mit bedeutendem Rabatt ꝛc. Bitte, wie bis⸗ 
her, um zahlreichen Zuſpruch. \ 


er Markt⸗Anzeige. EN; 
Großer Ausverkauf 


von 4 
Manufactur⸗ und Modewaaren 


von 
J. Bargau aus Magdeburg. 
| 500 Stück 


Mousseline de laine- und wollene Roben in beſter 
Qualität und neueſtem Geſchmack, a Robe von 1} bis 
3 Thlr., Camlots, Lamas, Napolitains, und weiße 
ſchweizer Halb⸗Leinen u. m. d. Artikel. 


200 Otzd. ſeidene Kravattentuͤcher 
getheilt a Stück 3 ſgr., und ganze 6 ſgr. 500 Stück 
ſehr feine franzöſiſche, Wiener und Berliner gewirkte, 
karrirte und geſtreifte Umſchlagetücher, a Skück von 
20 ſgr. an. ? 


4000 Ellen Kattun, 


a Elle von 1½ ſgr. an. 


Fuͤr Herren: 
100 Stück Sammetweſten, a Stück 1¼½ Thlr., 200 
Stück Atlasweſteu, Atlas⸗Shawls und Tücher, a Stck. 
von 20 ſgr. bis 1½ Thlr. 5 ; 
tlich billig. 


i Außerorden N 

Eine große Auswahl Briefpapiere, a Buch 2½ gr., 
in Päckchen a 10 Buch 20 ſgr., buntfarbige u. weiße 
franzöſiſche Briefpapiere in Oetavform, a Buch 2 ſgr., 
in Päckchen a 10 Buch 15 far 

200 Gros ſehr feine Corre 
(444 Stück) 10 gr. HR 

E Vorkaufs⸗Lokal: Roßmarkt⸗ und Louiſenſtra⸗ 
ßen⸗Ecke, im Hauſe des Kaufmanns Herrn Schneider, 
1. Treppe hoch. 


Putz. und Mode Handlung 
von Friederike Thiele aus Stargard. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß 
ich zum erſten Male den bevorſtehenden Markt bezie⸗ 
hen werde, und empfehle daher mein aufs Reichhal⸗ 
tigfte aſſortirtes Putz- und Mode⸗Lager von Hüten in 
ächtem und halbem Sammet, Velours, Atlas, Eros 
de Naples und Marcelline; Hauben in jeglichem 
Genre, Kragen, Chemiſettes und Manſchetten in Mull 


\ 


ſpondenzfedern, „Gros 


und Stickerei; Federn, Hut⸗, Hauben⸗ und Ballhlumen, 


Kravatten und alle nur möglichen in dies 
Artikel zu den billigſten Preiſen. 
15. ſgr. an, Tüllhauben 
ige geſtickte Mullhauben, 


Schleier, 
Fach einſchlagenden 
Nämlich: 
fſeidene Hüte von 1 Thlr. 
mit Band, a 10 ſgr., fert 
Da ich facrlich zweimal perfönfih meine Einkäufe 
m c ehe bin ich es im Stande, 
die billigſten Preiſe zu ſtellen, und bitte daher um recht 
i uſpruch. a N 
ee während des Martkes beſudet 
ſich Roßmarktſtraße No. 694, im Haufe des Herrn 


— — 


D. Scharff aus Schlesien 
empfiehlt zu dieſem Markt ſein aufs Beſte aſſortirtes 


TLeinwand-Lager. 


zur geneigten Beachtung ganz ergebenſt. 


—— 


eines ſehr bedeutenden Seiden⸗, Manufactur⸗ und Mode⸗ | 


Waaren⸗Lagers aus Berlin i 
im Motel de Prusse. eine Treppe, 


Louiſenſtraße No. 732. 


5 Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum hierdurch die ergebene 
LAnzeige, daß während des bevorſtehenden Marktes am hieſigen Orte ein von 
einer auswärtigen Fabrik zum Ausverkauf übergebenes, aufs Brillanteſte 
affortirtes Lager der modernſten 


3 Kleider⸗ und Mäntelſtoffe, 


— 
ſowie ein großes Lager 5 
Long ⸗Shawls und Umſchlagetucher, ZA 
franzöſiſches, Lyoner und Wiener Fabrikat, 

zu den allerbilligſten Fabrik⸗Preiſen zum Ausverkauf geſtellt. 15 
Die Qualität der angeführten Waaren iſt ſo überraſchend gut, die Preiſe 8 
derſelben ſo unglaublich billig, daß jede fernere Anpreiſung unnöthig iſt, und 
wird daher nur auf nachſtehende Artikel beſonders aufmerkſam gemacht; 


8 Couleurte Seidenzeuge 


in mehreren hundert verſ. chiedenen Muſtern, in changeant glatt, 

und karrirt, in den herrlichſten hellen und dunklen Farben, 5 
a Elle 15 ſgr., 17'% ſgr., 20 gr., 22% ſgr., 25 far. und 1 Thlr., oder die Robe 6 Thlr. 25 ſgr., f 
7 Thlr., 7 Thlr. 15 ſgr., 8 Thlr., 9 Thlr., 10 Thlr., 11 Thlr., 12 Thlr., 15 Thlr., bis zu den 
eleganteſten Roben von 15 bis 30 Thlr. 


Schwerſte Moiree und Atlas, a Elle 25 far, 1 Thlr., 1 Thlr. 5 gr., 1 Thlr. 10 fgr. 
Baſt⸗ und Foulard⸗Roben, u 4 Thlr. 15 far., 5, Thlr., 6 Thlr. 


Hecht Italieniſche ſchwarze Seidenzeuge, 


a Elle 15 fgr., 16% ſgr., 17½ ſgr., 20 ſgr., 21½ ſgr. 22 ½ ſgr., 25 ſgr., 1 Thlr⸗, oder die Robe 
6 Thlr. 15 ſgr., 7 Thlr., 7 Thlr. 15 fgr., 8 Thlr., J Thlr., 10 Thlr., 11 Thlr., 12 Thlr., bis zu 
den allerſchwerſten Roben von 14 Thlr. bis 18 Thlr. 
Aechte franzöſiſche Thybets in allen Farben, a Elle 15 fgr., 17½ gr., 20 ſgr., 
doppelbreite fagonnirte Thybets, a Elle 10 ſgr. 12½ ſgr., 15 ſgr., 
Thybets mit Seidenſtreifen, a Elle 10 gr., 12½ ſgr., 15 ſgr., 20 ſgr., 
faconnirte Orleans und Camlots, a Elle 7 ſgr. 7'% ſgr., 10, fgr., 
Mousseline de laine-Roben, à 2 Thlr., 2½, 3, 4, 5, 6 Thlr., 
feinſte Cachemir⸗Roben, 5 bis 8 Thlr. 


5 | Die jetzt ſo beliebten einfarbigen und mit Streifen Mix Lustre- und Gros de Berlin-Roben, 
a 3 Thlr., 4 Thlr., 4 Thlr. 15 for. und 5 Thlr. Sehr viele Arten von halbwollenen Kleider⸗ 
ſtoffen, a Robe 1 Thlr. 15 ſgr. und 2 Thlr., ſo wie viele andere ſehr preiswürdige Gegenſtände. 

5 Es befinden ſich außerdem in bedeutenden Vorxäthen auf Lager: Shawls in Wolle, Cachemir, 
Seide und Sammet, Umſchlagetücher in Cachemir, Seide, Crepp de Ubine, Crepp de Chine brode, 
geſtickte Roben ä Pordure und Plains, Franzöſiſche Jacconets, ächte Sammete in allen Farben und 


eine bedeutende Parthie ächt Oſtindiſcher Taſchentücher, a 20, 25 far, 1 4½ Thlr. 
Das Verkaufs⸗Lokal befindet fh ih 
Hotel de Prusse, eine Treppe, 
Louiſenſtraße No. 732. 


9 eftreift | 1 
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JET ͤ 8 
5 Die erſte und anerkannt groͤßte 1 5 


Damen Mäntel⸗Fabrik 


empfiehlt zum bevorſtehenden Markt ihr reichhaltig aflortirtes Lager in fertigen 


er Das 
Pelz⸗ und Rauchwaaren⸗Lager 
a vo 


= F. F. Zeitz aus Berlin S 


empfiehlt zu dem bevorſtehenden Markt ſein aſſortirtes 


|: Lager von Schlaf- und Reiſe⸗Pelzen, Sack-Palitots, 


Fuß⸗Säcken, Pelzſtiefeln, Schlitten⸗ und Fuß decken, 

Mantel⸗Kragen, Jagd⸗Muffen ꝛc. f 

Für Damen: N 

Boas, Muffen, Halsfraiſen, Palletinen, Pellerinen, Ca⸗ 

mailles, Viktorin⸗Kragen, Beſätze, Fuchs⸗, Fehebäuch⸗, 

Hamſter⸗ und mehrere Sorten Kaninchenfell⸗ Futter, 

Fuß decken zu Stickereien, Fuß⸗Taſchen. - 
Jede Beſtellung und Umarbeitung wird nach dem 

Modernſten und aufs billigſte ausgeführt. 

„ Aſchgeberſtraße und Roßmarkt⸗Ecke 
o. 711. 


$ 2 rg & 
s Markt⸗Anzeige. 
Zum bevorſtehenden Markt empfehle ich einem hoch⸗ 
geehrten Publikum mein Lager von 
Handſchuhen in Glacé, Waſchleder, Seide, Zwirn 
uͤnd Baumwolle, für Damen, Herren u. Kinder, 
2 Shlipſen und Eravatten von Atlas und anderen 
Stoffen, auf das Dauerhafteſte und Geſchmack⸗ 
vollſte gearbeitet. f 
dTragebänder, durabel gearbeitet, 5 
2 ſeidene Hals⸗ und Taſchentücher, Chemiſettes, 
Halskragen, eine große Auswahl der geſchmack⸗ 
vollſten Damentaſchen und viele andere in dies 
Fach einſchlagenden Artikel. 
Um gütigen Zuͤſpruch bittend, verſpreche ich die 
billigſten Preiſe zu ſtellen. 
2 Bitte, genau auf meine Firma zu achten. 
Mein Stand iſt auf dem Roßmarkt, der Tabacks⸗ 


handlung des Herrn Hilliger gegenüber. 
1 . * 
1. Sachs jun. aus Berlin. 


Markt⸗Anzeige. 
Die Korb⸗Fabrik b 


J. G TEUSCHER jun. 


nus Berlin g 
empfiehlt ſich wieder mit ihren gefärbten und lackirten 
Waaren zu herabgeſetzten Preiſen, als: Lehnſtühle, das 
Stück von 1 Thlr. 15 ſgr. an bis 4 Thlr., die feinfte 
Sorte von Blumentiſchen mit Zink⸗Einſätzen, das Stück 
von 1 Ihe 25 fgr. bis 4 Thlr., Epheuwände von 
1 Thlr. 25 ſgr. bis 3 Thlr., Lauben über Schreib⸗ 
tiſche von 3 Thlr. bis 4 Thlr. 15 ſgr., Ofenſchirme, 
Terraſſen, Kinderſtühle, Nachtzeugkörbe, mit und ohne 
Geſtelle, Papier-, Arbeits⸗ und Schlüſſelkörbchen, Bo⸗ 
gen, Spaliere und Kränze in allen Fagons, das Stück 
von 2½ ſgr. an. n 

Vorzüglich empfehle ich kleine Nipp-Blumentiſchchen 
zu kleinen Nipp⸗Gewächſen. 
Mein Stand iſt, wie früher, in der Louiſenſtraße. 


Die Wittwe Hauck aus Schleſien 
empfiehlt ſich zu dieſem Markt mit allen Sorten Hanf⸗ 
und Schleſiſcher Leinewand, Tiſchzeug, Bettzeug und 
Taſchentüchern; fie verſpricht die billigſten Preiſe und 
bittet um geneigten Zuſpruch. Die Bude ſteht auf 
dem Roßmarkt, geradeüber dem Hauſe des Gold⸗ 
arbeiters Herrn guckwaldt. 


W. RO aus zerLım 


empfiehlt zum bevorſtehenden Markt fein. Lager wolle⸗ 
ner und baumwollener 5 

Strickgarne u. Strumpfwaaren, 
erſtere von 1 TE Qualität in allen Farben und 


Stärken, letztere eſtehend in“ 


geſtrickten und gewebten 
Strümpfen, Unterjacken und Unterbeinkleidern, Kinder⸗ 
Ueberwürfen, wattirten und wollenen Handſchuhen, ge⸗ 
häckelten Kinderſchnürleibern, Stiefeln, Damen⸗ und 
Kinderhauben, wollenen Shawlsz ſo wie alle in dies 


Fach einſchlagenden Artikel in groͤßter Aus⸗ 


genüber. 


= A von 7117 
2 D. H. DANIEL AUS BERLIN 4 dae AI 
Bi 


5 Damen-Mänteln, Bournous, Mantelets und Viſites, 
5 nach der neueſten Pariſer agen eigen und ſauber angefertigt. f 
„Das Lager beſteht in den ſchwerſten glatten und fagonuirten 
5 Seidenſtoffen, franzöſiſchen Lamas (die neueſten Deſſeins), Caſan, 
Tartan, Alpacca, Neapolitains, Thybet, Cachemirs, glatten und fas. 
Camlots, Tuch⸗Mänteln von den billigſten bis zu dem feinſten Nies 
derländer Stoff. sing te We . NEE, 
9. Sämmtliche,, Gegenſtände find auf das ſolideſte berechnet, daher ich mich auch einer jeden 


@ 

En 

s Preis⸗Angabe enthalte, bin aber feft überzeugt, daß keiner n Kö das Verkaufs⸗ 
8 eig eig e ; u BERN Mea fee 5 5 


„ BVerkaufs-Lokal; am Roßmarkt bei Herrn Seidel 
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S J. H. Miller aus Erfurt = 
wird zu dieſem Markt mit ſeinen bekannten guten 
Erfurter Mehlwaaren hier eintreffen, und empfiehlt: 
alle Sorten Weizen⸗Gries, Graupen, Nudeln, feinfte 
Stärke, blaue und weiße Röhrenſtärke, Kraft⸗, Kar⸗ 
toffel⸗, gebranntes, Reis⸗ und Hafermehl, f. Neu⸗ 
blau, Eſch⸗, Kirſch⸗ und Pflaumen⸗Mus, f. Vanille, 
Holländiſche Schneidebohnen, Champignons, Mouſſe⸗ 
rons, Schwadengrütze, Gothaer Wurſt, Moſtrich 
und mehr dergl. Artikel, e 8 
und bittet um gütigen Zuſpruch . and 
Die Bude ſteht auf dem Roßmarkt, mit obiger 
Firma bezeichnet. un enn e 


29 Havanna Honig 8s 1 


billigſt bei RE AR 98 
ist Gebr. Schneid er, Roßmarkt No. 757. 


11 


F. E., Oertel, 


Fabrikant aus Berlin, 
empfiehlt ſein Lager von gut vergoldeten Bijouterie⸗ 
Waaren, als: Broches, Colliers, Ohren⸗ und Finger⸗ 
ringe, Armbänder, kurzen und langen Uhrketten, Tuch⸗ 
nadeln ꝛc. 8 
Mein Stand iſt in der Doppelreihe, vor dem Hauſe 
des Herrn Wietzlow. g 


SS ccd 


© A. BAUCH 2 
aus Remſe in Sachſen Gd 


} 155 A BEN 
empfiehlt zum bevorſtehenden Markt fein Lager, 
beſtehend in allen Sorten Handſchuhen von (i 
Wolle, Seide, Zwirn und Baumwolle, für 
Kinder, Damen und Herren, Geſundheits⸗ 
jäckchen für Herren, Unterbeinkleider für Damen 
und Herren, Schlafmützen, Häubchen in allen 
Größen von Zwirn und Baumwolle, Geld⸗ & 
börſen, Netze, Strümpfe für Kinder, Damen 
und Herren, Kinderſchuhe, Hoſenträger, Kragen & 
und Chemifetteg für Herren, weiße Stickereien, 
ſchwarze Rheiniſche Strümpfe und verſchie⸗ 
ae andere in dieſes Fach einſchlagenden Ar⸗ 
tikel. | 

Mein Stand iſt vor der Tabackshandlung 
des Herrn Hilger, vormals Croll, und an 
obiger Firma kennbar. 


A. Bauch 
aus Remſe in Sachſen. 


FFF 
Lipman Wulf aus Berlin, 


Wollen- und Baumwollen-Wagren- Fabrikant, 
bezieht wiederum dieſen Markt mit einem wohlaſſor⸗ 
tirten Lager ſeiner bekannten Fabrikate zum eu gros 
Verkaufe. 

Roßmarkt No. 720, beim Uhrmacher Hrn. Steinbrink. 


A AnAND MAGASIN 
des-ohjeis: A gates de Crewzenae et Papis. 


Große 5 


Achat⸗Waaren⸗Ausſtellung 
aus Ereuznach und Paris. | 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
Feen mit einem fehr bedeutenden Lager der ſo ſehr beliebten Achat⸗Wagren, als: Armbänder, 
Brochen, Halsgeſchmeide, Nadeln, Dosen, Pettſchafte, Flacons, Häckelnadeln, Feuerdoſen, Tabacks⸗ 
doſen, Uhrketten und noch ſo taufend das Auge überraſchende Gegenſtände, dähter angekommen. — 
Die Faſſungen ſind theils in Gold, in Silber und in den beſten Vergoldungen. 

Eine ſehr reichhaltige Auswahl in Gemälde⸗Brochen von 5 fgr., 7½ ſge., 10, 15, 20 ſgr. bis 
zu 8 Thlr. das Stück wird beſonders empfohlen. 5 | 
Der Verkauf befindet ſich in der Eckbude auf dem Roßmarkt, in der weiten Budenreihe, un⸗ 
. 
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weit der Louiſenſtraßen⸗Ecke, »is a vis dem Kaufm. Hrn. Schneider und an der Firma kenntlich. 


229 


(Eingeſandt.) 
Zur Beachtung. 

Den Marktſchreiern iſt nichts heilig, ſelbſt der Zweck 
der Wohlthätigkeit wird auf ſinnloſe Weiſe entſtellt, 
um gemeine Selbſtſucht zu befriedigen, das Publikum 
aber zu hintergehen⸗ — Wir müſſen demnach auf eine 
Annonce dieſer Zeitung aufmerkſam machen, welche den 

Ausverkauf der Leinen aus der Erdmans dorfer 

Fabrik, zur Unterſtützung, armer Spinner und 

Weber, 4. 
ankündigt. Eine Fabrik zur Unterſtützung armer Spinner 
und Weber beſteht in Erdmannsdorf nicht. — Beſtände 
aber eine ſolche wirklich, ſo könnte zum edlen Zwecke 
der Unterſtützung doch unmöglich ein Ausverkauf zur 
Hälfte des Preiſes ſtattfinden, indem dies Verfahren 
doch offenbar den kümmerlichen Gewinn der armen 
Spinner und Weber ſchmälern würde. Am wenigſten 
aber hätte ein derartiges Hülfsinſtitut nöthig, zum 
Ausverkauf unter dem Koſtenpreiſe hauſtrende Handels⸗ 
leute zu obenutzen⸗ )) ) 

Das Publikum möge erkennen, daß es hierbei nur 
auf ganz gewöhnliche Täuſchung abgeſehen iſt, wie von 
Marktſchreiern auch das Heilige entweiht wird, um 
nur die Käufer, ſelbſt bei größter Vorſicht, anzuführen. 


Es ſind wiederum von auswärtigen Hau⸗ 
8 fizern verſchiedenartige Annoncen gemacht, um ® 
ein geehrtes Publikum beim Kauf von Lein⸗ 
0 wand zu täuſchen. Im Intereſſe mehrer ge⸗ 3 

ehrten Kunden fühlen wir uns zu der aus⸗ 
drücklichen Erklärung veranlaßt, wie wir 
während des Marktes unſere anerkannt reellen S 


Leinen zum Koſten⸗ Preis 8 


1% verkaufen werden. Mögen un⸗ & 


2 
ſere geehrten Kunden zu der Ueberzeugung 
kommen, wie es uns beſonders daran 


gelegen ſein muß, durch ſolide Bedienung un⸗ 
ſere Kundschaft zu erhalten; während es den © 
J durchreiſenden Hauſirern gleich iſt, ob das \ 
J Publikum ſchlecht BEER wird, und erſt 
ſpäter zu der Einſicht kommt. auf welche 
& Weiſe es. angeführt worden. Wir bitten da⸗ 


per, durch keine or (ſei ſie unter 


dem Vorwande als Ausverkauf oder wegen 
® Auswanderung, ſich täuſchen zu laſſen), da 


SS ce 
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Grosse Böhmische Pflaumen 
billigſt bei Auguſt Scherping, 
b Schuh⸗ und Fuhrſtraßen⸗Ecke No. 855. 


Eine Parthie ſchöne fichtene Bretter habe ich 
bie 


& 


EEBSESES 


SSEBETHSE 


abzulaſſen. 3 
Louis Trendelenburg. 


— — — — — 


Vermiet hungen. 


Reifſchläger⸗ und Schulzenſtraßen⸗Ecke iſt die zwei 
Treppen hoch ſehr ſchön belegene Etage, beſtehend aus: 
6. Zimmern, nach vorne heraus, 2 Entrees, 
ädchenſtube, Corridor, Küche, Speiſekammer, 
Bodenkammer, gemeinſchaftlichem Waſchhaus und 
Trockenboden und Kellerraum, 
zum iſten April im Ganzen oder auch getheilt zu ver⸗ 
miethen. 5 ö 


Große. Oderſtraße Ne. (, drei Treppen hoch, iſt 
zum iſten November eine möblirte Stube zu ver⸗ 
miethen. 8 


Gr. Paradeplatz No. 532 tt in der gten Etage 
eine Stube und Kabinet wit Möbeln ſogleich zu ver⸗ 
miethen. 0 


alles dergleichen nur auf Unwahrheit beruht. 
E. Aren, C. A. Rudolphy, 
& Louis Block, | 


2) Seinen - Maaren - Händler. 
SBESEREBEEABDESHHH 


Eine Wohnung in der Unterſtadt, 1 Treppe hoch, 
von 5-6 Stuben, möglichſt in der Gegend der Oder⸗ 
ſtraße oder des Bollwerks, wird zu Oſtern künftigen 
Jahres geſucht. Adreſſen unter L. 6. nimmt die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung entgegen. p | 


SEES 


Die 

Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Leipzig \ 
übernimmt, ohne Erhöhung des Beitrages, das Riſiko 
des Todes, welchem ein Verſicherter durch die wieder⸗ 
erſchienene Cholera, ſo wie im Dienfte der zur Auf⸗ 
rechthaltung und Herſtellung bürgerlicher Ruhe und 
Ordnung geſetzlich vorhandenen Vereine ausgeſetzt iſt. 
Dadurch erlangt die Wohlthätigkeit der Lebensver⸗ 
fiherung einen erhöhten Werth, welchen alle Familien⸗ 
vater anerkennen und durch Beitritt zu beſagter An⸗ 
ſtalt den betrübenden Folgen vorbeugen ſollten, die 

ein unerwarteter Todesfall ſo häufig hervorbringt. 
Die zu den Anträgen erforderlichen Atteſtformulare, 
ſo wie jede ſonſtige Auskunft, ertheilen unentgeldlich 

A. & F Rach em in Stettin, 

gr. Oderſtraße No. 6 a. 


8 


r E10 Thlr. Belohnung. I 1 

Am lAten Vormittags iſt von einem verwachſenen 
Manne (angeblich Bilderhändler) eine goldene Cylin⸗ 
der⸗Repetirühr nebſt kurzer goldener Kette, mit filber- 
nem Zifferblatt und römiſchen Zahlen, geſtohlen wöor⸗ 
den. Obige Belohnung dem, welcher die Uhr wieder 
herbeiſchafft. Näheres Louiſenſtraße No. 734. 


Aus dem Hauſe gr. Wollweberſtraße No. 547 iſt 
eine engliſche filberne Zgehäuſige Taſchen⸗Uhr, auf dem 
Zifferblatte „Masterman“ gezeichnet, geſtohlen worden. 
Vor dem Ankaufe dieſer Uhr wird gewarnt. } 


Der Verkauf meiner Lei nen- und 


N Daß der Tanz⸗ Unterricht zahlreich begonnen 
hat, erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, und bitte 
daher diejenigen, die hieran noch Theil zu nehmen 
wünſchen, ſich gefälligſt in meiner Wohnung, Kloſter⸗ 
hof No. 4484, zu melden A. F. Herpel. 


Eine Stube, Kammer und Zubehör iſt zum iſten 
Dezember zu vermiethen. Lange, Breiteſtr. Nr. 83. 


Schuhſtraße No. 860 iſt die bel Etage, beſtehend in 
5 aneinander hängenden Zimmern nebſt Corridor und 
ſonſtigem Zubehör, ſofort zu vermiethen. Das Nä⸗ 
here Breiteſtraße No. 352, 


— — — — — 
Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 


DD Ein Marqueur findet zum Iſten November 
Condition Laſtadie No. 84. ar 


Auf die Annonce vom 13ten und 14ten dieſes Mo⸗ 
nats des Herrn Schwenke erwiedere ich, daß das 
Stimmen der Inſtrumente für die Folge nur meine 
Beſchäftigung fein wird, weshalb ich mich einem ge⸗ 
ehrten Publikum empfehle. 

Auch empfehle ich mich zum Tanzſpiel auf demſelben. 

5 Kospoth, 


| Yırgeigen nermi febten Inhalts. Inſtrumentenmacher, l No. 324. a N anu fak fuir- see 101 
Affen-Teater. Bagtmmenem 


Wenn Herr Kospoth in No. 212 dieſer Zeitung 
auf mein Inſerat vom J3ten und 14ten d. Mts. er⸗ 
wiedert, daß das Stimmen von Inſtrumenten für die 
Folge ſeine Beſchäftigung ſein werde, ſo kann ich nichts 
dagegen haben. Daß derſelbe aber meinen Namen 
mit in ſeine Annonce zieht, muß mich ſehr bef emden, 
indem ich nichts mehr mit ihm gemein habe. Da 
meine Dienſtpflicht als Militair mich von hier abrief, 
übertrug ich Herrn Kospoth das Stimmen der mir 
übertragenen Inſtrumente; da ich jedoch wieder an⸗ 
weſend bin, ſo habe ich daſſelbe wieder perſönlich über⸗ 
nommen. 


Heute Montag den 28ſten Oktober: große Vor⸗ 


auch während des Marktes ur in meinem 
ſtellung. — Anfang 7 Uhr. J. Schreyer. f 3 


Laden a 
E. AREN, 


Schuhſtraße No. 855. 


Winter⸗Hüte werden zu 12 ſgr. nach den neueſten 


Modellen umgearbeitet bei 3 
H. Brandt, Grapengießerſtraße No. 424. 


Stettiner Hagel Aſſecuranz⸗ 

| Geſellſchaft. 

Behufs einer Berathung über die Auflöſung der 
Geſellſchaft erlauben wir ung mit Bezug auf den §. 
32 unſeres Statuts die geehrten Aktionaire zu einer 
General⸗Verſammlung auf f 3 

Dienſtag den 7ten November a. e., Nachmittags 


Ahr, 5 ' 
im Seſſions⸗Zimmer des kaufmänniſchen Schiedsgerichts 
ergebenſt einzuladen, i 
Stettin, den 2lſten Oktober 1847. . 
Die Direktion. 


Lotterie. 
Zur aten Klaſſe Oster Lotterie find noch Kauf⸗Looſe 
bei mir zu 99115 Stettin, im Oktober 1848. 


Nee e ils nach, Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Pianoforte⸗Stimmer in Stettin, Baumſftr. No. 1022, 
beim Siegellackfabrikanten Herrn Nebel, 2 Tr. 
5 0 an ih 3 der 98ſten N 1 
; N hiermit erſucht, die Erneuerung zur aten Kalle 
Seien mt aa ns. den 27ſten Oktober c., Abends 7 Uhr, als dem geſetz⸗ 
Das Reiten und Viehtreiben auf dem von Zabels⸗ lich letzten Termin, bei Verluſt ihres Anrechts, zu be⸗ 
dorf führenden Fußſteige ißt bei 1 Thlr. Strafe ver⸗ wirken. „E. Rolin. J. Wilsnach. 
boten. * b Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


j 
IM 


"rk ld, und die Banden, welche zu We 8 
„Nöiberb 6 biete Banden Niemand anders zur Herrſchaft bringen wollten, 


ſelben Volksverſammlung, wo man den Mördern ein Hurrah rief, rief man 


ſei, und ich glaube, ich würde zur Erkenntniß kommen, 


Did 


Deutſchlaud. re 
Frankf 101 18. Oktober. In der Hrſten Sitzun der verfaſſung⸗ 
g a Reit eker ſaͤgte Baſſermann von Mathe Zum 


Wort auf die Aeußerung des Herrn Zimmermann, auf 
man ſolle die Linke 15 in e 1 1 
Morde, der hier begangen worden. Meine Herren! Ich bin wei 
ien e, gegen Jemand eine Anſchuldigung auszuſprechen, das iſt 
Sache des Gerichts; aber eine Thatſache darf ich ausſprechen, und es iſt 


Sie noch ein 


ſeine Verwahrung, 


Sah batſache, meine Herren, daß die Banden, die hierher gezogen, mit 
ne a „daß die, welche einen Aufruhr erhoben, nicht 
gegen eine köranniſche Gewalt, ſondern gegen die frei Gewählten des 
ts, alſo gegen die Souveränetät des Volts ſelbſt, daß dieſe Banden, 
die gegen die Paulskirche gezogen, mit geladenen Gewehren hierher gezo“ 
en find, nicht um das Geſetz zu handhaben, ſondern um den fouveränen 
illen dieſer Verſammlung zu beugen und zu vernichten, daß dieſe Ban⸗ 
den, ſage ich, die da gemordet haben unſere Kollegen Lichnowsky und von 


7 


Worringen Hurrah ſchrien dieſen 
als die linke Seite dieſes Hauſes. (Bewegung auf der Linken.) In der⸗ 


ein Hoch der linken Seite dieſes Hauſes. (Eine Stimme von der Linken: 


inn dafür ?) Das iſt eine Thatſache; meine Herren, dieſe iſt nicht 
Fi 1 (inte : Nein! Ko Stimme: Ruhe, laßt den Redner ſprechen!) 


muß ich geſtehen, daß, wenn ich, ein politiſcher Mann, ſtehend 

155 dur Sale, 95 c öußen bin, um das Vaterland zu retten aus 
der Gefahr, in der es ſchwebt, fähe, daß Rohheit und Mordluſt mich zur 
Herrſchaft dringen wollen, wenn ich auf ſolcher Seite Sympathien fände, 
wahrlich, ich würde mich 1 in den 0 1 9 1 0 
udes, würde mit mir zu Rathe gehen, ob ich auf dem rechten Weg 
landes, und würde mit mir z he gehen, 90 e 15 a 
jem rei ege fein könne, denn der rechte Weg kann nur der ſein, au 
ven i dhe Sen ärndte von fittlicher, von patriotiſcher und vater⸗ 
ländiſcher Geſinnun⸗ ; denn was iſt die Freiheit Anderes, was wollen wir 
Anderes für unſer Vaterland erringen, als den Zuſtand, wo die Beſten, 
wo die Edelſten herrſchen! Das iſt die beſte Verfaſſung, welche die Beſten 
ans Ruder bringt. Wenn aber die dämoniſche Gewalt der Rohheit und 
Blutgier hervordringt, um zu herrſchen, 


von ſolchen Sympathien begleitet, nicht mehr auf dieſer Stelle ſtehen. 
emu 2 ſelbſt be annetfeteften Hat werben, 92 der eine Weg 
führt, und wohin der andere. Jetzt gilt es endlich, zu unterſcheiden zwi⸗ 
ſchen Recht und Unrecht. Jetzt iſt es Zeit, nicht länger zu entſchuldigen 
die Brutalität, wie dies hier geſchehen, entſchuldigen, ſage ich, mit einer 
Brutalität, die von oben nach unten ſich filtrire. Wenn der alte Bundes⸗ 
tag, wenn die alte Metternichſche Politik Brutalität zu ihrem Grundſatze 
emacht da war allerdings die Anwendung der gleichen Waffe, da war 
Me gewiſſe Brutalität, aber eine heldenmüthige, keine meuchelmörderiſche, 
gerechtfertigt gegen das alte Soſtem, um es zu ſturzen; aber gegenwärtig 
wendet ſich die neue Brutalität gegen dieſe Verſammlung, gegen ihre Be- 
ſchlüſſe, und darum hat eine ſolche Brutalität keine Rechtfertigung. Mit 
Heuchelei ſchreibt freilich dieſe Partei auf ihre Fahne: „Heilig iſt das 
Eigenthum!“ Wir laſen es hier an den Kaufläden mit Kreide geſchrieben 
von den Verblendeten des 18. September. Bedenken ſie denn nicht, daß 
das Leben auch ein Eigenthum, bedenken ſte nicht, daß die N 
die Freiheit der Ueberzeugung das höchſte Eigenthum iſt? Und dieſes hochſte 
Eigenthum wollten He uns rauben; ſie wollten die freie Ueberzeugung 
diefer Verſammlung beugen unter die Gewalt, und ſomit war ihnen das 
Heiligſte nicht heilig. Und ſo ſchließe ich denn damit, daß ich ſage: Die 
Luan verkheidigt jetzt derjenige, welcher die Geſetze ſtärkt, damit die 
eſinnung zurückkehre bei der verführten Maſſe, welche nicht unterſcheiden 
kann zwiſchen Aufregung und Aufregung, welche, weil eine Revolution 
nothwendig und gerechtfertigt war, nun die zweite und eine immer 
fortwährende Revolution für berechtigt hält. So wäre denn nach 
dieſer Theorie nichts begreiflicher, als daß, wenn die Grundſätze dieſer 
Herren an das Ruder kämen, ſofort jede Revolution gegen die neue Herr⸗ 
ſchaft wieder ihre Berechtigung hätte. (Eine Stimme auf der Linken: Ja 
freilich!) Glaubten wir nicht, eine Revolution zu machen, um dem Vater⸗ 
lande eine feſte, ſichere, dauernde Geſtalt zu geben, glaubten wir nicht, die 
Bewegung benutzen zu ſollen, um einen dauerhaften, ſtolzen und großen 
Bau aufzuführen, unter weichem wir Alle ſicher und friedlich wohnen, 
alle die ſchönen Kräfte des Vaterlandes ſich entfalten könnten; oder glaub⸗ 
ten wir eine Revolution zu machen, nur um ihr wieder eine neue folgen 
zu laſſen? Soll auf Erſchütterung immer wieder Erſchütterung erfolgen? 
Wiſſen Sie, wer ſich darüber dann am meiſten freut? Daruber freuen 
ſich am meiſten diejenigen, welche da vorausſehen, die Maſſe des Volkes 
werde dieſer ewigen Revolution überdrüſſig werden, man werde am Ende 
den früheren Zuͤſtand vergleichen mit dem jetzigen und ſich fragen: 
„Haben wir denn unter dem altem Regiment fürchten müffen, daß man 
uns in den Häuſern aufſuche; haben wir fürchten müſſen, daß man uns 
am Leben bedrohe; haben wir fürchten müſſen, = man uns vor die Leiber 
rücke?“ Meine Herren! Ich habe in kritiſchen Zeiten auf der politiſchen 
Wibüne geſtanden und ein freimüthiges Wort geſprochen, aber ich hatte 
doch wahrlich das nicht zu fürchten, weſſen man ſich jetzt verſehen muß; 
und ich warne Sie, daß man ſolche Vergleichungen nicht bald laut anſtellt. 
Als ich im September in Mannheim war und leider hier nicht anweſend 
ſein konnte, um meine Kollegen zu unterſtützen, da war auch in 
eine Volksverſammlung; da ließ man auch dort die Linke hoch leben und 
erklärte alle diejenigen, die für den Malmöer Waffenſtillſtand geſtimmt 
atten, den doch ſelbſt Herr Vogt für gan paſſabel hielt, wenn nur nicht 
reußen ihn abgeſchloſſen haͤtte ... (Vogt von Platze: Nein!) Das haben 
ie auf der Tribüne geſagt. (Vogt: „Vielleicht“ habe ich geſagt; eitiren 
Sie recht!) Alſo meinetwegen vielleicht! Da, auf jener Volksverſamm⸗ 
lung erklärkte man auch auf dem Markte uns Alle für Volksverräther, 


beſtehende Fraktion 


wenn das Symbol dieſer neuen, 
ſogenannten Freiheit die Farbe des Blutes iſt, meine Herren, dann möchte 


Vincke) anzufangen, da das ſteinerne Haus ſich noch ni 


nur durch 


Geſetze für Deutſchland nur in ſoweit zu, als dieſelben die me 


Mannheim 


jeder ee Dagegen erhebt ſich im 
afı 


Zweite Beilage zu No. 214 der Köriglprivifeg. Stettiniſchen Zeitung. 


| Montag, den 23. Oktober 1848, 


— rec en en: 


0 4 2 8 AA Mad een 
und in einer der Gruppen ſagte man ſich Was brauchen wir nach Frank, 
furt zu ziehen? Einen von dieſer Majorität haben wir ja unter uns. 
So war ich gewarnt; allein ich konnte nicht glauben, daß der politiſche 
Fanatismus in Deutſchland, daß die Entſittlichung in wier nber lade 
ſo weit gedeihen könnte. Nächtlicherweile aber hr die Mörderhände 


an meine Thür. Vielleicht waren dieſe Männer ſonſt ehrliche Leute; aber 


es iſt ja der Wind, der ſie treibt; es ſind die Wogen, die fie tragen und 
die jetzt 


von Herrn Vogt gelobt und geprieſen werden als ſolche, die nur 


Y 


noch weiter fuͤhren müſſen, und immer weiter. pit warne Sie, und ich 
es follt e 


meine, es follten die Sympathien, die Sie in dieſen Schichten des Ber- 
brechens finden, von ſelbſt genugſam warnen. Es iſt Zeit zur Umkehr, es 
iſt hohe Zeit. Aber nichts ſchlimmer, als jetzt die Gerichte verdächtigen, 
weil ſie endlich dem Geſetze wieder zum Schutze der Feiheit ihre Gewalt 


leihen. Es iſt jetzt hohe Zeit, zurückzukehren und die verwirrten Begriffe 


in den Maſſen bon dem, was Freiheit, was Tyrannei, wieder an heilſame 
Stelle zu ſetzen. Möchten wir alle dazu beitragen, wenn fort und fort 
neue Erſchütterungen auf Erſchütterungen, neue Revolutiouen auf Revolu⸗ 
tionen folgen ſollen, dann verlangen Sie nicht, daß die Centralgewalt 


Deutſchlands Fark ſei und ihren ſchüßenden Arm ausſtrecke, ſelbſt, wie Sie 


wollen, bis an die Moldau und Wallachai. Erwarten Sie vielmehr, daß 
die ausländiſchen Feinde Deutſchlands ſich heimlich die Hande reiben und 


frohlocken über Ihre Bemühungen, weil ‚fie im voraus ſehen, was ſo 
mancher trübe Blick auch unter uns erblickt, aus dieſer Revolution, die ſo 


glorreich begonnen und zu dem ſchönſten Ziele ſchon berechtigt war, werde 
am Ende nichts hervorgehen, als ein zertrümmertes, armes Vaterland. 

(Rauſchender, anhaltender Beifall auf der Rechten und dem Centrum.) 
Frankfurt, 16. Oktober. Den geſtrigen Tag, als den Geburtstag 
ihres Königs, begingen die preußiſchen Abgeordneten meiſt ſtill in Privat⸗ 
kreiſen, oder auch in kleineren Gruppen vereinigt, bei einem gemeinſchaftli⸗ 
chen Mahle. Der größte Kreis mochte die faſt unr aus Norddeutſchen 
des Landsbergs ſein, welche vollſtändig (auch „der 
Damen lieblicher Kranz“ fehlte nicht) im Landsberger Hofe zum fröhlichen 
Mahle verſammelt war. Das hier garniſonirende preußiſche Militär war 
vom Wachtdienſt an dieſem Tage befreit und manchen Soldaten ward von 
ihren Wirthsleuten Wein verabreicht, um die Geſuͤndheit ihres Königs zu 
trinken. 5 DDeutſche Ztg.) 
Ich hatte Ihnen neulich die neun Fraktionen bezeichnet, in welche 
die Nationalverſammlung außerhalb der Paulskirche ſich gruppirt hat, und 
will nun etwas Näheres über dieſelben folgen laſſen. Ich bin genöthigt 
mit der zweiten Gruppe, der Geſellſchaft in Milani's Kaſſee⸗Haus (Partei 
a nicht neu konſtituirt 


hat. — Die Partei Vincke beſteht alſo bis jetzt aus 32 Mitgliedern, unter 


denen 6 Oeſterreicher und 3 Batern, die übrigen Norddeutſche (Hannovera⸗ 
ner, Hamburger und Preußen) find. Sie hat ſich ſelbſt mit dem Namen 
„Rechte“ bezeichnet, und ihre Prinzipien mit anerkennenswerther Entſchie⸗ 
denheit und Klarheit ausgeſprochen. Da ſie eben fo kurz als beſtimmt ſind, 
fo theile ich fie hier vorlaufig mit: 1) Zweck und Aufgabe der Nationgl⸗ 
verſammlung iſt die Gründung der deutſchen Verfaſſung. 2) Dieſelbe kann 
Veen mit den Regierungen der deutſchen Einzeln⸗ 
ſtaaten für dieſe rechtsgültig zu Stande kommen. Die Zuſtimmung der 
Einzeluſtagten kann ausdrücklich oder ſtillſchweigend ertheilt werden. 3) Mit 
Ausnahme der 15 und der einen integrirenden Beſtandtheil der⸗ 
ſelben bildenden Geſetze ſteht der Nationalverſammlung der Erlaß neuer 


der durch das Geſetz vom 28. Juni über die Centralgewalt dieſer beige» 
legten Befugniß betreffen. 4) Die Nationalverſammlung übt nur die kon⸗ 
ſtitutionelle Kontrolle der Handlungen des Reichsminiſteriums, und befaßt 
ſich nicht mit Einmiſchung in exekutive Maßregeln. 5) So weit dieſe 
Prinzipien nicht verletzt werden, vermag ſich die Geſellſchaft mit anderen 
Fraktionen der Natibnalverſammlung zu verſtändigen und mit ihnen zu 
gehen; wo jenes der Fall, tritt eine ber en Scheidung ein. — 
Dies ſind die leitenden Prinzipien der Vincke'ſchen Partei. Ein Statut 
von 13 88. regelt außerdem den Organismus der Geſellſchaft, welche für 
je 4 Wochen einen Vorſtand von 3 Mitgliedern wählt, und ſich viermal 
wöchentlich zu Berathungen vereinigt. D deutſche Ztg.) 


Frankfurt, 18. Oktober. Der Adreſſe des deutſchen Jugendbundes 
in Siebenbürgen an die akademiſche Jugend Deutſchlands, unterzeichnet 
vom Obmann Pfarrer Roth und vom Schriftführer Stud. jur. Schenker 
(Grenzboten 1848, Zahl 41) entnehmen wir folgende Nachrichten über die 
Zuſtände der Deutſchen in Siebenbürgen. Der 1437 zwiſchen Magparen, 
Szeklern und Sachſen geſchloſſene Bund hat den Sachſen ungemein ge⸗ 
ſchadet, da immer zwei Stimmen gegen ihre eine ſich vereinſgten. Zu den 
höchſten Stellen gleichberechtigt, iſt nur einmal, durch Gunſt der Kaiſerin 
Maria Thereſia, ein Sachſe, Freiherr von Bruckenthal, Statthalter des 
Landes geweſen. Der Landtag von 1791 nahm ihnen die Kuriatſtimmen 
und gab den verwandten Stämmen der Ungarn und Szekler ein noch 
größeres Uebergewicht. Die Sachſen als Proteſtanten und Bürgerliche 
fanden an dem von Pfaffen und Adeligen belagerten Hofe in Wien für 
ihre Klagen kein Gehör. Der Staatsbankerot von 1811 hat jedes Tau⸗ 
ſend Gulden Kirchen- und Schulvermögen auf 80 herabgebracht. Noch 
erhielt ſich Kirche und Schule durch den Zehnten. Auch bis jetzt hat der 
Staat für Kirche und Schule nie einen Kreuzer gegeben und nun auch den 
Zehnten ohne Entſchädigung genommen. Seit der Vereinigung Sieben⸗ 
burgens mit Ungarn will die Regierung zwar Staatsſchulen errichten, aber 
in ungariſcher Sprache. Die Sachſen ſollen ihre eigenen Konfeſſtons⸗ und 
Nationalſchulen allein bezahlen und noch zu den magyariſchen Schulen bei⸗ 
tragen. So werden die Sachſen die ihrigen kaum zu erhalten im Stande 
ſein, und es werden immer weniger die ſachſiſchen Theologen die koſtſpielige 
Reiſe nach deutſchen Hochſchulen, wo ſie 1 ihre letzte Ausbildung er⸗ 
hielten, zu machen im Stande ſein. So iſt ihre äußere Lage traurig in 

b Inneren des Volkes eine um 
ſo 9 Sehnſucht nach Erhaltung des deutſchen be ce 
durch chtung von Turnanſtalten und Liederkränzen, beſonders aber dur 


pen ab. Mehr als die Hälfte ſeiner Soldaten wurde auf der Flucht von 
den Bauern erſchlagen. ö { 
gerwüften den Groß⸗Kikindaer Kreis. Die ungariſche Kriegführung im 
Banat war bisher von Verrath bezeichnet. Unſere jetzige energiſche Regie⸗ 
rung hat nun Maßregeln getroffen, welche der alien SAUER. ein 
baldiges Ende machen werden (Brest. Z.), 


Gratz, 16. Oktober. Ueber das ſo eben über Steiermark nach ſeiner 


Heimath zurückkehrende Corps unter G.⸗M. Theodorowich erfuhren wir 
geftern aus dem Munde feines Adjutanten, des Oberlieutenants Blagaich, 
der einen Abſtecher nach Gratz machte, Folgendes: Dieſes Corps iſt bei 
15,000 Mann mit 6 Kanonen ſtark, beſteht blos aus irregulären Truppen 
des kroatiſchen Landſturm⸗Aufgebots und wurde vom Banus als entbehrlich 
nach Hauſe geſchickt. Der Weg durch Steiermark wurde ihnen aus dem 
Grunde vorgezeichnet, um in Ungarn weitere Konflikte und unausbleibliche 
Verwüſtungen zu vermeiden; in Steiermark treten ſie als Freunde 110 und 
ſind angewieſen, ſich aller Exceſſe zu enthalten und ihre Bedürfniſſe zu 
bezahlen. Als dieſe Truppe die Grenze Steiermarks betrat, dankte ſie dem 
immel, endlich wieder auf neutral befreundetem Boden zu ſtehen. Sie 
beobachtet auch die ſtrengſte Maunszucht. Gedrängt oder flüchtig jedoch iſt 
ſie nicht, ſondern hat noch kurz vor ihrem Abrücken aus Ungarn bei 
Schützen zwei ſiegreiche Gefechte gegen die Ungarn beſtanden. Der Banus 
wollte dieſes Corps, das nur für den Guerillakrieg paßt, und vor Wien 
leicht Anlaß zu Konflikten hätte geben können, nach Wien nicht mitnehmen, 
und dies iſt der Grund der Rückkehr nach Kroatien. a 
Olmütz, 19. Oktober. Die Stadt iſt öde, ſelbſt in der Nähe des 
Kaiſerlichen Hoflages, wo Nationalgarde und Grenadiere Wache halten. 
Der Hof iſt in Trauer, ſchwarz gekleidet. Die böhmiſchen Truppen haben, 
mit Ausnahme des Grenadier⸗Bataillons Rattey, das dem Fürſten Win⸗ 
diſchgrätz auf ſeiner Hierherfahrt am Geleite diente, alle ſchon Olmütz 
hinter ſich und bewegen ſich gegen Stockerau. Zahlreiche Wiener Familien 
ſind bierher gefluchtet. \ 
Italie nu. 


Turin, im Oktober. Am 6. d. M. traf hier in außerordentlicher 
Sendung der bisherige deutſche Reichsminiſter der auswärtigen Angelegen- 
heiten, Herr Heckſcher, in Begleitung des Geſandtſchaftsrathes Herrn von 

Türckheim ein. Geſtern überreichte der Geſandte dem Könige das Schrei⸗ 
ben des Reichsverweſers, welches Sardinien die Conſtituirung der deutſchen 
Centralgewalt mittheilt. Herr Heckſcher ſowohl als der Geſandſchaftsrath 
von Türckheim wurden dem Könige bei dieſer Audienz durch den Einführer 
der Geſandten am hieſigen Hofe, Generalmajor Marcheſe Scati, vorge⸗ 
ſtellt. Ueber die Dauer des Aufenthalts des deutſchen Geſandten if hier 
noch nichts bekannt; wie man vernimmt, wird er ſeine Reiſe zu gleichem 
Zweck nach Neapel fortſetzen. (die. 3.) 
— Der Papſt hat ſowohl die Weltgeiſtlichkeit, wie die Möuchs⸗ und 
Nonnenorden verpflichtet, die, nächſten Januar fällige, erſte Rate von 
200,000 Skudi durch ein unfreiwilliges Darlehn aufzubringen. — Wir 
haben zwei Tage hintereinander heftige Erdſtöße verſpürt. Der erſte er⸗ 
folgte den 8. d., Mts., Abends 7¼ Uhr, ein anderer wurde vergangene 
Nacht 1 Uhr mit noch größerer Stärke wahrgenommen. Die 


Großbritannien. 


— Nach Berichten an die Londoner Admiralität haben die Offiziere 
und mehrere Leute der Mannſchaft des aus Oſtindien zurückkehrenden 
Schiffes Dädalus unter 24 44“ füdl. Br. und 9° 22“ öſtl. L. die viel⸗ 
beſprochene große Seeſchlange geſehen. Sie ſchwamm mit einer Schnellig⸗ 
keit von 12 bis 15 Engl. Meilen auf die Stunde an dem Schiffe vorbei 
und blieb den Beobachtern, die ſich eine Zeitlang mit freiem Auge ganz 
deutlich erkennen konnten, etwa 20 Minuten im Geſicht. Kopf und Schul⸗ 
tern hielt ſie fortwährend etwa 4 Fuß über dem Waſſer, und die Länge 
ihres Körpers betrug, ſo weit er ſichtbar war, ungefähr 60 Fuß, im Durch⸗ 
meſſer hinter dem Kopfe 15—16 Zoll. Ihre Farbe war ein dunkles Braun 
mit gelblichem Weiß um die Kehle. Sie hakte keine Floſſen, aber etwas, 
was einer Pferde⸗Mähne oder einem um ihren Rücken geſpülten Bündel 
Seegras glich. (2) ; 


Vermiſchte Nachrichten. 


Für die Schleswig⸗Holſteiniſche Schiffahrt iſt in dieſem Augenblicke 
gewiß nichts mehr zu wünſchen, als die Erledigung des zum Nachtheil für 
die Herzogthümer zuweilen mit Erbitterung geführten Streites wegen des 
eingebrannten „Danſk Eiendom.“ Wir fi 
Beziehung einige uns aufgeſtoßene Gedanken den Leſern dieſes 


können. 
jeder Schiffseigner in den Herzogthümern ungehindert über ſein 
voniren kann? In den Jahren 1790 bis 1807 war die däniſche Flagge 
aſt die einzige neutrale in ganz Europa. Nicht allein engliſche und fran⸗ 
zöͤſiſche Krie schiffe, ſondern auch eine noch größere Anzahl Kaper machten 

derzeit die Schiffahrt unſicher, daß Aſſuranzen nicht zu bekommen waren, 
umal die Kapereien ſelbſt in Räubereien ausarteten. Sie ſuchten erſt unter 
irgend einem Vorwande neutrale Schiffe aufzubringen, dann die Schiffs⸗ 
papiere und ſomit die Beweiſe der Neutralität zu vernichten. Da ergriff 
die däniſche Regierung die ſehr weiſe Maßregel, in den Balken „Danſk 
Eiendom“ einzubrennen, welches Zeichen nun nicht zu vernichten war. 
Hiernach konnten die Schiffseigner der Herzogthümer ſich nur glücklich 
ſchätzen, im Beſitze des dänischen. Brandes und der däniſchen Flagge zu 
ſein. a dieſe Art der Entſtehung des däniſchen Brandes den Ver⸗ 
tretern der 
längſt gegen daß „Danſk Eiendom“ proteſtirt haben. 

Hornholm, den 18. Oktober 1848. | 


Setrride-Berißt. 
Stettin, 23. Oktober. ER 
Weizen, in loco mit 60-607 Thlr. bezahlt. 1580 
Roggen, in loco 20/277 Thlr. pro Frühjahr 307 Thlr. bezahlt. 
Gerſte, 2729 Thlr. bezahlt. * 
Hafer, pro Frühjahr mit 19 Thlr. bezahlt. ; 


agegen lauten die Nachrichten von dem banater 


Kriegsſchauplatz ungünſtig, Die Raitzen haben Török⸗Becſe genommen und mit Faß bezahlt. 5 


Thlt.“ pr. Herbſt 17 a 16%, Thlr. 


14% G., pro Okt. 
Br. u. bei, 16% G. 


Berl. Tin Pit, A. 


22... ̃ͤœß.. .. — . — 
Tages- Cours. Priorit.-Actien g Tages- Cours. 


Thermometer nach Röaumur. | 


Rüboel, rohes, pro Oktober 10% 10% Thlr., pro Ne und pro Dez 


Jan. 10% Thlr. bezahlt. 


Spiritus, in loco 2½ —24 % ohne Faß, 220 a 22 % pr. Frütjahr 


a Berlin, 23 Oktober 
Am heusigen Markt waren die Preiſe wie folgt: Weizen nach Qualitat 


58 62 Thlr. 


Roggen, in loco 28 — 30 Thlr., 82pfd. pro Okt. 27 ¾ Thlr. bez., Okt 


bis Nov. und Nov. — Dez. 28 Thlr., pro Frühjahr 31 Thlr. 


Gerſte, große, in loco 20237 Thlr., kleine, 25 à 24 Thlr. : 
Hafer, in loco nach Qualitat 18 & 17 Thlr., pr. Fruͤhjahrraspfd. 18 a 17 


* 


— 1 15 10 73 51 e . 
Winter⸗Rübſen 72 a 71 Thlr. ohne Vorrath. 
Leinſaak 50 Thlr. verk. \ 5 
Nüboͤl, in loco 11% Thlr. bez, u. Br., Okt. — Nov. 1% Thlr. be 5 


11% G., Nov — Dez. 11% a 11% Thlr., Dez. — Jan. 11½ a 11½ N 
Jol. — Febr., Febr. — März und Mart — April 11 hlt, nn 
April — Mai 11 ¾ Thlr. RL e ee e 6, 


Leindl, in loco 9% Thlr. 
Spiritus, in loco ohne Faß 14% und 15 Thlr. bez., mit Faß 15 
Nob., Nov. — Dez. 14% Thlr. G., pro Frühjahr 17 95 


Berliner Börse vom 23. Oktober. | 


Inländische Fonds, Pfandbriel-, Kommmal-Papiere und 


Geld- Course. 


eee 


— — 
Lins fuss. Brief Geld Gem, Ziusfuss» | Brich Gela. Gem. 


I 
1 
1 
St. Schuld-Sch. 3 — 1735 | Kur- Nm. Pfabr. 31) 89 88] 
Seeh. Präm-Sch, | = [ 91% 0 Schles. do. 34 rt Er 
K. Nm. Schliv, 9 7 do. It. B. gur. do. 349 — 
Berl. Stadt- O bl. 33 — EN Pr. Bk-Anth-Sch. — — | — 885 886 
Westpr. Pfübr. 37 bl 804 — } | 
Grosh Posen de. 440 904 | 943 Friedrienndor. — 1873| 13:4 
do. do. 34 777 And. Gldm. a B tlr.— 13 12% 
Ostpr. Pfaudbr. 33 — 864 Bisconto — 3 43 
Pomim. do, 3+ | 90 892 7 h 
—— HE CT OEEEEEERREEEEEIISERSCEESEREEREeTE 
N a 
Ausländische Fonds. 
— menunemaenemenanernen — ẽ—ñ k— En, 
Russ Hambilert.| 5 2 | Poln. neue Pfübr. Sn) 7 
do. b. Hope 3 4. 8.5 a: do. Part. 300 Fl. 4 | 1 j 
do. 40. I. Anl. 4 — — 1 do. do. 200 Fl. 933 1 
do. Stietzl. 24 4. 4 824 >. Hab. Feuer-Cas 31 ie en \ 
do. do. 5 Aa. 4 — eg do. Staats-Pr. A| _ | — | — \ 
do.v.Rthsch. Ist.“ 5140944 10 Holl. 21/2 0}o Int. 21 ae e 
do, Pole. Sehateb 4 65% | 651 Kurh. Pr. O. 40th. — — 1 
do. do. Cert. -A. 5 — 761 ' Sard. do. 36 Fr. 2 52 an 
dgl. L. B. 200 Fl. _| 133 . „N. Bad. do. 35 Fl.. — — 
Pol-Pfdbr. a. a. C. 4 908 892 8 
—.— ͤ ꝓ—w— —— — 
1 2 3 
Eisenbahn- Actien. 
SIE 5 
5 8 7 
Stamm Actien. 5 = 
* — 7 


Berl-Auhalt 


> 
— 
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do 1 


4.77 8 0 0 

do. Hamburg 4 1 63 B. do. Hamburg. . 4489 B. 

do. Stettin-Stargard | 4 6 864 bz. 40. Potsd- Magd. 4774 6. 

do. Potsd.-Magdebg. | A| 4 53% bz. u. 6. | do. do 5 87872 52 
5 1 74023 6 7 Stettiner .. 4496 be. 

40. Leipziger 151 se Magdb.-Leipziger 41 . 
Halle-Thüriuger . 4 505%; Halle-Phürluger . . 4481 bz, u, 6 
Cöln-Miuden 32 — ei Cölu-A inden 34 

h 2 — 74 G. =. 34 88% G. 
7055 ae 1 4521 G Na v 3 55 gar. A 

onn-Cöln . BR u do. riorität. Al = 
Düsseld -Eiberfeld 4444 — do. Stamm-Frior. 4662 bz 
Steele-Vohwinkel 4 — 30 bz. u. B. [Disseld,-Miberfeld 4 — 
Niederschl. Märkisch. |34]— 68} „ U. . Fiederschl.-Märkisch.. 

do. Zweigbabu a 681 6 d d 5182 bz 

„ Zweigbabı 2 0. 0 5933 6 
N 1 i 2 
Opensghlget 7155 a 3% 6 893 beine. do, 15 Serie. 43 881 6 
ei an Hi 1 54 6 895 bz. u. G. 118 e . 
el-Oderber e 0. 0. — 
Broslau- Freiburg 45 — Ouerschlesische 3 
Krakau-Obersehles. | Al_ 421 f Vosel-Oderberg 1185 3 1 
— 421. L. 5 0 5 en 
Bergisch-Mörkisehe — 4 562 6. Steelo-Vohwiukel „ 455 943 
Stargard-Posen 4 — 663 bz Breslau-Kreihurg Sen 
Brieg-Neisse 42 Ak | Kur, 
Quittungs- 3 Au Stamm: | | 
Bogen \ Stilen. 
1352 5 1 5 2 4 
Berlin-Anhalt Lit. B. 460.833 B. Iresden-Görlitz 1 
Maglleb.-Wittenberg 460 — Leipzig-Dresden 1 
Aachen-Mastricht 40 FIT Chemritz-Risa . » 45 
Thür. Verbind.-Bahn 420 — Süchsisch-Bayerische 44 
Ausl. uittgu. - Kiel- Altona A 
ee gs” ‚ | Amsterdam - Rotterdam 44 — 
Ludw.-HRexbach 24 El. 490 — Mecklenburger 343 B. 
Pesther 26 Fl. 480 — x N 7 
Feied.-Wilh-Nordb. 4190413 a 5 bz. 
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Barometer⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


x 1 
R Morgens Mittags Abends 
Oktober. & 6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 
Barometer in Pariſer Linien 23 336,87“ 337% 337,58" 
auf 0% reduzirt. -| 00 
23 ＋ 4,7 ＋ 8,76 + 5% 


| 
Beilage. g | 


